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h> Hierzu eiue Beilage.

Vom deutschen Inuuugs- und
1, AUgeweinen Haudrverkertage.
- - Oldenburg , 11 . April.

Der deutsche Handwerkertag hat am Montag und
°r Dienstag dieser Woche in Berlin getagt, um seine Wünsche
Avon neuem vorzutragen , welche nach der Ueberzeugung der
, Mitglieder zur Besserung der Handwerksverhältnisse beitragen
sollen . Die erste Forderung des Handwerkertages ist und
ei

'
bleibt die nach der Einführung von obligatorischenInnungen
und des Befähigungsnachweises als Vorbedingung für die
Ausübung des selbständigenHandwerksbetriebes. Im Reichs¬
tage ist dieser Gegenstand wiederholt verhandelt ; aber wie

Gunter der Amtsthätigkeit des Fürsten Bismarck, so neigen
die verbündeten Regierungen auch unter der seines Nachfolgers

I, der Ansicht zu, daß die obligatorischen Innungen dem Hand-
- werk doch nicht das bringen würden, was jenes von ihnen
^ erhoffe, und daher nur eine Fessel, aber keine Befreiung sein

würden. In der letzten Zeit ist der frühere Standpunkt der
- Reichsregierung schon etwas gemildert ; es sei nur an den
hii vom preußischen Handelsminister Freiherrn v . Berlepsch
S ausgearbeiteten Gesetzentwurf über die Errichtung und die

Befugnisse von Handwerkerkammern erinnert . Der Hand¬
ist werkertag sieht hierin allerdings nichts Volles und Ganzes
e,,und bleibt bei der Forderung des Befähigungsnachweises
he, und des Eintritts in die obligatorischen Innungen stehen,
,ni denen dann noch weitere gewerbliche Rechte zugewiesen

'werden sollen. Die Energie dieser Forderungen ist mit den
Jahren nicht geringer geworden und auch nicht durch die

^ anderweitigen Reformwünsche des Handwerks (Verdingungs-
^ Wesen, Gefängnisarbeit , Militärwerkstätten rc .) gemildert
^ worden . Auf die Tagesordnung des Handwerkertages in
^ Berlin war als einziger Beratungsgegenstand der Gesetzentwurf

bezw . die Vorschläge des preußischen Handelsministers be-
!- treffend die Organisation des Handwerks und die

Regelung des Lehrlingswesens gesetzt. Dem Handwerker¬
tage lagen hierüber mehrereResolutionen vor , worüber
-es in einem Bericht über die Verhandlungen heißt:

ß Schuhmacher -ObermeisterBeutel (Berlin) referierte über die
Vorschläge des preuß . Handelsministers v . Berlepsch betreffend
die Organisation des Handwerks und die Regelung des Lehrlings¬
wesens und befürwortete folgendeResolution: „ 1 ) Der Deutsche

. Jnnungs - und allgemeine Handwerkertag erblickt in den „Vor-
schlagen" des Herrn Ministers Frhn. v. Berlepsch dieAnerkennungdes wichtigen Grundsatzes, daß sich die Organisation des
Ĥandwerks nur auf Grundlage des Zwanges aufbauenkann , empfiehlt

HDber dem deutschen Handwerkerstande , an der zu erwartendenNeu¬
organisation nur mitzuarbeiten , wenn a. durch dieselbe das Jnnungs-" Wesen nicht nur als die korporative Unterlage erhalten, sondern

D organisch fortgebildet wird ; b . der Meistertitel und damit auch die
Meisterwürde den gebührenden gesetzlichenSchutz erfährt, so daß der
Meisterstand innerhalb der Organisation den maßgebenden Einfluß
Äuszuüben vermag ; o. in ihr die deutschen Jnnungsverbände als
vre nationale sachliche Zusammenfassung der Angehörigen des ein-

* zelnen Handwerks die wünschenswerte Berücksichtigung und Stärkung
finden ; ä . die in den „ Gegenvorschlägen " in Bezug auf alle diese
Punkte überhaupt aufgestellten Grundsätze in die Gesetzgebung über¬
geführt werden . 2) Nach Sicherung der vorstehenden Forderungen

< erklärt der Deutsche Jnnungs - und allgemeine Handwerkertag , den
I '

'
tatsächlichen Verhältnissen unseres Gewerbswesens insoweit Rechnung

r- M tragen , und ist damit einverstanden , daß die Korporationen des
m Handwerks für einen fest zu bemessenden Zeitraum behufs Schaffungder Zwangsorganisationwährend der Periode des Ueberganges für' Ee auf Grund der Gewerbefreiheit bestehenden und von dem neuen
ö Absetze betroffenen Betriebe in den einzelnen Gewerbszweigen unter

st Aufhebung jeder Aufnahmebedingung sich öffnen . Nach Ablaufr , dieser Uebergangszeit soll der „Befähigungsnachweis" sowohl für
s- den Eintritt in die obligatorische Innung , als auch für den Beginn«mes einschlägigen Gewerbebetriebes voll und ganz zur Geltung

gebracht werden ."
. ObermeisterBeutel bemerkte u. a. : Die Handwerker seiendem Minister v . Berlepsch zu großem Danke verpflichtet , daß er

z. dem Handwerk sein Recht zuteil werden lassen wolle . Wenn auch«n den Vorschlägen noch so manches auszusetzen sei , so bilden sie doch
, die Grundlage, auf der sich die Organisation des Handwerks auf-

bauen kann . Wir sind keine Zünftler, wir wollen nur unser Recht.
» , Der zweite Referent, BuchbindermeisterNagler (München ),
s über die Errichtung der Handwerkerkammern,
ji ^ str Redner befürwortete folgende Resolution : „Der deutscheJnnungs-S>nd Allgemeine Handwerkertag erblickt in der durch die „Vorschläge"des Ministers Freiherrn v. Berlepsch in Aussicht gestellten Errichtung

- ovligatorischer Handwerkerkammern die prinzipielle Erfüllung einer. Aangjährigen Forderung des deutschen Handwerks , wünscht aber , daßM dem bezüglichen Gesetzentwürfe die in den von dem Berliner
Mentral-Ausschusse der vereinigten Jnnungsverbände Deutschlands

und der Münchener Vorstandschaft des Allgemeinen deutschen Hand - .
werkerbundes ausgearbeiteten Gegenvorschlägen enthaltenen Gesichts¬
punkte Berücksichtigung finden . Durch die in Aussicht stehende
Organisation ganz befriedigt zu sein, kann der deutsche Handwerker¬
stand übrigens nicht erklären , er muß vielmehr nach wie vor auf
der Erfüllung all' seiner weiteren Forderungen, als da sind : die
Beseitigung der Offiziers - und Beamten-, sowie sonstiger Konsum-
Vereine, die Beschränkung des Hausierhandels und das Verbot des
Detailreisens, die Beseitigung der gemeinschädlichen Auswüchse der
Warenabzahlungs-Geschäfte , das gänzliche Verbot der Wanderlager
und Warenauktionen, die Beseitigung des schwindelhaften Reklame¬
wesens , die Reorganisationder Gefängnisarbeit, des Submissions¬
wesens u. s. w . unerschütterlich beharren ."

Der dritte Referent , Maler - Obermeister Voß (Hamburg),
referierte über : Die Gesellenausschüsse und die Regelung
des Lehrlingswesens. Dieser Redner befürwortete folgende
Resolution : „Der deutsche Jnnungs - und allgemeine Handwerker¬
tag beschließt, niemals von der Forderung zu lassen, daß nur der¬
jenige berechtigt sein darf, Lehrlinge zu halten und auszubilden,
welcher den Nachweis einer zurückgelegten Lehrzeit erbringen kann
und im Anschluß daran eine Gesellen - und Meisterprüfung be¬
standen hat. Er verwahrt sich dagegen 1) daß dieses Recht dem¬
jenigen zustehen soll, der in einer Lehrwerkstatt ausgebildet ist und
ein Zeugnis solcher Anstalt besitzt, und 2) daß der , welcher ohne
Vorkenntnisse zu haben , drei Jahre ein Handwerk vollständig be¬
trieben hat, ebenfalls Lehrlinge halten darf. Der deutsche Jn¬
nungs- und allgemeine Handwerkertag spricht die bestimmte Er¬
wartung aus, daß von Seiten der Regierung endlich in dieser
Richtung etwas geschieht, und lehnt jede Verantwortung ab , wenn
die Leistungsfähigkeit des Handwerks zurückgeht. Er macht die¬
jenigen verantwortlich , welche nicht einsehen wollen , daß die Zu¬
kunft des deutschen Handwerks und seine Erhaltung wesentlich mit
von der Leistungsfähigkeit seiner Jugend abhängt."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 11 . April. ^
— Finanzminister Miquel und seine Steuer¬

pläne. Das „ B. T .
"

schreibt : Einem Freunde unseres
Blattes gegenüber erklärte Finanzminister vr . Miquel , er
erwarte nicht mehr, daß seine Steuerprojekte noch in diesem
Jahre im Reichstage angenommen würden, er glaube
vielmehr, daß dieselben erst durch den Druck der Zeiten
zur Reife zu gelangen vermöchten. Sie seien eine
Notwendigkeit für die einzelnen Staaten, denen durch die
Zollpolitik ein erheblicher Schaden zugefügt worden wäre,
welcher auf eine andere Weise wieder gutgemacht werden
müßte. Das aber könne nur durch die Annahme der neuen
Steuern geschehen . So weit Herr Miquel . Von besonderem
Interesse in dieser Auslassung ist der darin ausgesprochene
Verzicht auf die Aufrechterhaltung des Wein- und Tabak¬
steuer-Projekts für die gegenwärtige Session.

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" deutet in einem Leit¬

artikel ihrer gestrigen Nummer an , daß die Regierung jetzt
keinen besonderen Wert darauf lege, noch in dieser Session
die Steuerprojekte durchzuberaten, schon deshalb nicht, um
der Opposition , die diese Vorlagen zweifellos „ abwürgen"
würde, keine Gelegenheit zu geben , mit einem Triumpf-
geschrei vor die Wähler zu treten und den Mißerfolg der
Regierung agitatorisch zu fruktifizieren. Trotzdem werde sich
in absehbarer Zeit ein Modus finden lassen, mit dem Reichs¬
tage über diese Projekte einig zu werden.

— Kaiser und Kanzler . Die neue Auszeichnung,
die dem Grafen Caprivi soeben erst wieder durch Ver¬
leihung des Kreuzes der Großkomthure des Hausordens von
Hohenzollern zu Teil geworden ist , nachdem er nach Abschluß
des Vertrages mit Rußland die Kette zu demselben Orden
erhalten hatte , wird nicht unbeachtet bleiben. Der neue Huld¬
beweis bekundet, daß Graf Caprivi sich nach wie vor des
Vertrauens seines kaiserlichen Herrn zu erfreuen hat . Und
aus der Zeit und den Umständen, unter denen die Ordens¬
verleihung stattfand , darf wohl noch gefolgert werden, daß
sie den Ausdruck des Dankes bedeuten soll für die erfolg¬
reiche Pflege guter Beziehungen zu den Mächten Oesterreich-
Ungarn und Italien, mit deren Herrschern unser Kaiser soeben
in Abbazia und Venedig zusammengetroffen ist.

— Deutscher Reichstag. Bei schwach besetztem
Hause begann der Reichstag gestern die Beratung des Gesetz¬
entwurfs betr. die Regelung der Abzahlungsgeschäfte. Nach
Z 1 und 2 der Vorlage ist bei Rücktritt des Verkäufers vom
Vertrage (weil Käufer vertragswidrig mit Ratenzahlungen im
Rückstände ist) jeder Teil verpflichtet, dem anderen Teil die
empfangenen Leistungen zurückzugewähren. Der Verkäufer
muß also die empfangenen Raten zurückgeben , wogegen ihm
seine gemachten Aufwendungen und etwaige Beschädigungen
der Ware zu ersetzen , sowie für die zwischenzeitliche Benutzung

der Ware deren Wert zu vergüten ist . In Streitfällen soll
die Höhe der Vergütung durch Civilprozeß festgestellt werden.
Hierzu haben die Abgg. Enneccerus (natlib .) und Lenzmann
(freist ) Ergünzungsanträge eingebracht, welche bezüglich der
Entschädigung genauere Bestimmungen treffen wollen . Der
Antrag Enneccerus wird angenommen. Derselbe fügt hinter
„ vergüten " die Worte ein : „ wobei auf die inzwischen einge¬
tretene Wertverminderung der Sache Rücksicht zu nehmen ist .

"
Die M 3 —6 werden ohne wesentliche Debatte genehmigt.
Zu K 7a beantragt Abg. Groeber das Verbot des Hausier¬
betriebes mit Abzahlungswaren bei Strafe. Der Antrag
wird abgelehnt, nachdem Staatssekretär v . Boetticher mitge¬
teilt , im Herbst werde dem Reichstag ein neues Gesetz über
das Hausiergewerbe vorgelegt werden. Der Rest des Gesetzes
wird angenommen. Nächste Sitzung : Heute, Mittwoch,
1 Uhr (Anträge und Wahlprüfungen ).

— Im preußischen Abgeordnetenhause wurde
die zweite Beratung der Ausgaben des Eisenbahnetats fort¬
gesetzt . Dabei regte Graf Limburg -Stirum (kons.) an , die
Reichspost zur Bezahlung der Leistungen heranzuziehen, welche
bisher von den Bahnen gratis übernommen würden. Weiter¬
hin werden die Gehaltsverhältnisse verschiedener Eisenbahn¬
beamten einer genaueren Erörterung unterzogen und bezüg¬
liche Petitionen um Gehaltsaufbesserung zum Teil der Re¬
gierung überwiesen, zum Teil durch Uebergang zur Tages¬
ordnung erledigt. Heute, Mittwoch , wird die Beratung fort¬
gesetzt.

— Ahlwardt giebt jetzt unterdem Titel „Der Bundschuh"
eine antisemitische Wochenschrift heraus, deren erste Nummer
nun erschienen ist. Herr Ahlwardt ist auf ihr nur als Herausgeber
bezeichnet, während für die Redaktion H . v . Mosch unterzeichnet,
ein ehemaliger Deckofftzier, der seit einigen Jahren sich der anti¬
semitischen Bewegung angeschlossen und auch schon mehrfach kandidiert
hat. Herr Ahlwardt hat der Wochenschrift zwei Artikel geliefert,
„Zur Einleitung" und eine historische Rechtfertigung des Titels.
Besonderes enthalten sie nicht, als die Mahnung, bei Zusendung
von Materialien hübsch vorsichtig zu sein.

Ausland.
Frankreich. Der Pariser „ Figaro"

veröffentlicht ein
Interview seines römischen Korrespondenten mit König
Humbert. Letzterer soll dem Korrespondenten erklärt haben,
daß die Polemik in den französischenund italienischen Blättern
zumgrößten Teil die Schuld trage , daß die Beziehungen zwischen
beiden Ländern viel zu wünschen übrig lassen. Der König
sagte dann weiter : „ Zwischen beiden Ländern bestehen keine
Schwierigkeiten, die zu einer Beunruhigung Anlaß geben
können, sondern im Gegenteil große Symparthie . Ich weiß
wohl, daß man mich in Ihrem Lande als Kriegsapostel hin¬
stellt und daß man glaubt , Italien werde zuerst die Lunte
an das Pulverfaß legen. Das ist aber absurd ; denn unsere
Mittel erlauben uns nicht, einen Krieg vom Zaun zu brechen,
auch würde ein solches Vorhaben unserem Willen , Wunsch
und dem Verstände widersprechen. Was die uns zugeschobenen
großen Rüstungen anbelangt , so entsprechen die verbreiteten
Nachrichten nicht den Thatsachen. Frankreich rüstet in viel
größerem Maße , als Italien ; ersteres würde also eine weit
größere Kriegsgefahr für Europa bilden, als letzteres.

" Schließ¬
lich erklärte der König, daß mau jenseits der Alpen erkennen
werde, daß die alte Freundschaft zwischen beiden Völkern immer
noch fortbesteht ; wir sind beide südliche Länder , Brüder durch
Blutverwandtschaft , ebenso wie wir Brüder im Kampfe ge¬
wesen sind . In seinen Ausführungen betonte der König be¬
sonders, daß seine friedlichenAbsichten auch von dem deutschen,
österreichischen und russischen Kaiser geteilt würden.

Spanien . Die wichtigsten Bestimmungen des von dem
Justizminister in den Cortes eingebrachtenGesetzentwurfes
gegen die anarchistischen Verbrechen sind folgende : Auf
Attentate mit Explosivstoffen gegen Personen und Gebäude
steht, falls dadurch tötliche Wirkungen oder Verletzungen ver¬
ursacht wurden, die Todesstrafe oder lebenslängliche Zwangs¬
arbeit . Falls die Explosivstoffe in Gebäuden oder bewohnten
Räumen , wo sie Personen beschädigen konnten, niedergelegt
wurden, wird über die Urheber Zwangsarbeit oder Todesstrafe
verhängt . Werden die Explosivstoffe außerhalb solcher Räume
niedergelegt, ohne Personen zu verletzen , so verfällt der Urheber
der Zwangsarbeit . Die gleiche Strafe wird über denjenigen ver¬
hängt , der Explosivstoffebesitzt , ohne dies ausreichend begründen
zu können, ferner über solche , die Materialien zur Erzeugung
von Explosivstoffen für verbrecherische Zwecke verkaufen. Die
Propaganda und Verherrlichung von anarchistischenVerbrechen
wird mit schweren Strafen geahndet, und zwar, falls die be¬
treffenden Personen als Miturheber von solchen Verbrechen
angesehen werden können, mit den gleichen Strafen, wie Ur¬
heber. Anarchistische Vereinigungen sind unter Androhung
von Freiheitsstrafen für ihre Mitglieder verboten.



— Es ist auch die höchste Zeit , daß mit aller Energie
und Rücksichtslosigkeit gegen die Anarchisten vorgegangen
wird . Wie aus Madrid gemeldet wird , sand bei dem Haus¬
sekretär von Manacor auf der Insel Malorca eine Bomben¬
explosion statt , wobei die zur Wohnung führende Tieppe
zerstört wurde . Der Sekretär mußte sich durch eine Strick¬
leiter retten . Es wurden mehrere Verhaftungen vvrgenommen.
— In den Steinbrüchen von Bilbao wurden zwei Bomben
aufgefunden , die ebenfalls auf die Anarchisten zurückgesührt
werden.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
81L . Triest , 10 . April . Nach Privatmeldungen aus

Alexandrien verweigern die egyptischen Truppen den englischen
Offizieren den Gehorsam . Bereits sind zwischen den englischen
und egyptischen Soldaten blutige Zusammenstöße vorgekommen;
auch die Bevölkerung insultiert mehrfach das englische
Militär . Die Situation ist höchst beunruhigend.

8TL . Paris , 10 . April . Die Morgenblätter bringen
erbitterte Artikel über die Unterredung , welche der
Korrespondent des „ Figaro

" mit dem König von Italien
gehabt haben soll (siehe „ Frankreich

" ) und über die Be¬
gegnung des letzteren mit Kaiser Wilhelm . Der Inhalt
aller dieser Artikel läßt sich dahin zusammenfassen , daß Italien,
wenn es durch die Dreibundspolitik bis auf den letzten Sou
erschöpft sei, von Frankreich keine Hilfe zu erhoffen habe,
und sich Italien nicht verwundern solle , wenn Frankreich
beständig an der Grenze mit der Hand den Degengriff
umspanne.

Rio de Janeiro , 10 . April. Nachrichten aus Rio
Grande zufolge wird die Stadt von fünf Jnsurgentenschiffen
bombardiert , weshalb zehn Negierungsfahrzeuge gestern von
hier südwärts abgegangen sind.

Rewyork , 10 . April. Eine Depesche aus Buenos -Aires
meldet : Admiral de Gama und mehrere andere flüchtige
brasilianische Offiziere entkamen von den portugiesischen
Kriegsschiffen und landeten Sonntag unbehindert . Es wird
geglaubt , die portugiesischen Offiziere hätten die Flucht
begünstigt.

Am dem GwßherzogtLN.
jDrr Nachdruckunserer mir Ksrr «fpsnden,z « chen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gegattet . Mitteilungen und Berichte

über lokal« Borkommnisse find de Krdaktion stets willkommen.!

Oldenburg, dev 11 . April.
* Vom Hofe . Die Abreise der Großherzoglichen Herr¬

schaften mit kleinem Gefolge nach Italien erfolgt , soweit bis
jetzt festgesetzt wurde , morgen , Donnerstag , um 11 Uhr
30 Min . mit dem Bremer Zuge , in den ein Salonwagen
eingestellt wird . S . H . der Herzog Georg wartet auf Nach¬
richten von Altenburg , wann der Auerhahn balzt , um dann
unverzüglich dahin abzureisen . Der Herzog und die Herzogin
von Connought begeben sich zunächst nach Koburg , um dort
die Hochzeit des Erbgroßherzogs von Hessen mit der Prinzessin
von Koburg zu feiern . Von dort aus reisen sie hierher.
Nach dem Besuche nehmen die Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften ihre Wohnung in Rastede.

-ft - Militärisches . Gestern Abend ist der Divisions¬
kommandeur Herr Generalleutnant Lenke hier eingetroffen
und im „ Hotel de Russie

"
abgestiegen . Im Laufe des

heutigen Tages wird derselbe das 2 . Bataillon unseres
Infanterie - Regiments besichtigen . Dasselbe wird dem
hohen Offizier voraussichtlich in Bümmerstede im Ge¬
lände vorgestellt . Heute Nachmittag wird voraussichtlich eine
Besichtigung des Dragoner -Regiments stattfinden . Wie ver¬
lautet , wird der Herr Generalleutnant schon heute wieder
abreisen.

Arbeiter -Jubiläum . Am heutigen Tage sind es
25 Jahre , daß der Tabakarbeiter Carl Stöver bei der
Firma I . G . Schrimper Hierselbst in Arbeit steht.

Theater und Mustk.
Grostherzogliches Theater . Das ländliche Sitten¬

gemälde „ Freund Fritz " von Erkmann -Chatrian , welches hier
gestern zum erstenmal « aufgeführt wurde , ist kurz nach dem
französischen Kriege 1870 geschrieben worden . Die deutsche Bühne
verschmähte das Stück , weil der glühendste Haß gegen Deutschland
es in die Feder diktiert hatte . Herr Possart in München , den
wir 1879 und 1880 hier als Künstler kennen lernten , batte aber eine
besondere Vorliebe für die Rolle des alten Rabbiners David Sichel
gefaßt und brachte es durch seine Gastspiele dahin , „ Freund Fritz"
auf der deutschen Bühne Eingang zu verschaffen. Feste Wurzel
hat es nirgends gefaßt , denn hinter dem charaktervollen Schauspiel
desselben Verfassers „ Die Rantzau " steht es weit zurück. An jedem
Theater , wo der Rabbiner David Sichel sich in der Hand eines
Meisters der Darstellungskunst befindet , wird das Stück nicht miß¬
fallen , aber einen nachhaltigen Erfolg wird es nie erzielen und hat
es bis jetzt auch nirgends erzielt . Es ist zu leer und spricht nicht
die Sprache des Herzens . Es ist und bleibt ein Gelegenheitsstück,
deren es Hunderte giebt . Der Inhalt des Sittengemäldes ließe sich
mit den wenigen Worten wiedergeben : Franzosen , bleibt nicht un¬
vermählt , heiratet , vermehrt euch , damit , wenn der Tag der
Revanche für 1870 kommt , es dem Reiche nicht an Kriegem fehlt,
um den Feind , der uns in den Staub getreten , der uns um den
Ruhm gebracht hat , ü 1a tsts äs 1a oivtlisation zu marschieren,
demütigen zu können ! Das ist der Grundgedanke des Stückes.
Freilich könnte man es, nachdem 24 Jahre seit jener für Deutschland
so ruhmvollen Zeit verflossen sind und die Gemüter sich beruhigt
haben , von einer anderen Seite auffassen und es als eine Sathre
gegen das Junggesellenleben bezeichnen. Erzählen wir daher den
ganzen Inhalt der Fabel.

Der bäuerliche Grundbesitzer Fritz Kobus hat von seinem Vater
ein hübsches Erbteil erhalten und läßt sich nichts angelegener
sein, als dieses in Wohlleben zu verprassen . Aus der ersten Jugend
ist er bereits heraus , das Junggesellenleben behagt ihm , denn die
Ehe , die Ansprüche der Frau , das Kindergeschrei und alles andere,
was die Ehe mit sich bringt , könnte ihm , seiner Meinung nach, den
Genuß des Lebens verderben . Daher umgiebt er sich nur mit

< > Prüfung zum Eifenbahu -Stationsasfistenten.
Von 3 Teilnehmern , welche sich gestern der mündlichen Prüfung
unterzogen , nachdem dieselben die schriftliche Prüfung in voriger
Woche abgelegt hatten , bestanden die Prüfung die provisorischen
Stationsassistenten Holzberg in Rastede und Dinklage in
Oldenburg , elfterer mit dem Prädikat „ Gut " .

fl Auswanderung , lieber Bremen wandelten im
März 4836 Personen aus , von Januar bis März 9422
gegen 13,755 im Vorjahre und 30,877 im Jahre 1892.

1 Infolge der überaus günstigen Witterung haben
verschiedene der Stadt benachbarte Landwirte bereits das Milchvieh
auf die Weiden getrieben . Die Weiden haben ein recht gutes
Aussehen und bieten dem Vieh bereits Nahrung genug . Ein Schauer
Regen thä

'te denselben jedoch sehr not.
O Medardusmarkt . Wie wir erfahren , ist man beim

Großh . Staatsministerium wegen der Verlegung des Medardus-
marktes eingekommen . Der Grund zu einer eventuellen Verlegung
soll der sein, daß der Markt mit der im Juni d. I . stattfindenden
großen Landwirtschaftl . Ausstellung in Berlin , die von Oldenburg
aus stark besucht und beschickt werden wird , kollidiert.

Eine recht empörende rohe Thal , welche leicht
ein Menschenleben hätte fordern können , wurde am Montag

Abend in der Meyerschen Eisengießerei verübt . Der Former
Th . W . hatte sich auf einen Haufen dort lagernden Strohs
gelegt , um zu schlafen . Zwei seiner Mitarbeiter , die Former
G . und D . , legten Feuer an das Stroh , wahrscheinlich um
den Schläfer aufzuscheuchen . In wenig Augenblicken stand
der ganze Haufen in Brand , so daß die Flammen bis zum
Dach des Gebäudes hinaufschlugen . W . ist zwar noch mit
dem Leben davougekommen , hat aber nicht unbedeutende
Brandwunden erlitten ; außerdem ist ihm sämtliches Bart-
und Kopfhaar verbrannt . Herr Fabrikbesitzer Meyer machte
der Polizei sogleich von dem Vorfall Anzeige , worauf die
beiden Uebelthäter verhaftet wurden . Nach ihrer Vernehmung
sind sie jedoch , da sie hier ansässig sind und Familie haben,
vorläufig wieder aus freien Fuß gesetzt. Die Arbeit wurde
ihnen sogleich gekündigt.

L Im Betrieb der Gemeiudediakonie für den
Westen der Landgemeinde muß eine Aenderung An¬
treten , auf welche wir die Gemeindegenossen auf diesem Wege
aufmerksary machen möchten . Alle diejenigen , welche der
Gemeindeschwester bedürfen , werden gebeten , nicht darauf zu
warten , daß die Schwester ungerusen erscheint , sondern sich
entweder bei der Schwester selbst (Elisabethstift Marienstr . 1)
oder bei den Nettesten (Engelbart und Märtens in Hunds¬
mühlen , Schnitzer , Haake und Pestrup in Eversten , Thestmann
in Bloherfelde , Janssen und Kieselhorst in Petersfehn , Garms
in Friedrichsfehn , Meyer in Bloh , Willen in Metjendors,
Wieker in Ofenerfeld ) oder bei dem Bezirksgeistlichen Pastor
Ramsauer zu melden . So werden der Schwester manche
zeitraubende Wege erspart werden , und sie wird ihre Zeit
und Kraft um so ungeteilter der Arbeit an den Kranken und
Notleidenden widmen können.

X Oppermanns Variete -Theater . Am Sonntag wurde
das humoristische Ensemble „ Heitere Revue " zum erstenmal
gegeben und erzielte an diesem wie auch an den folgenden Abenden
einen durchschlagenden , großartigen Lacherfolg . In diesem Einakter
wirkt das ganze Personal mit , Herr Strauß als Theaterdirektor
Dalles und Herr Tormählen als Theaterdiener Philippin . Letzterer
versetzt allemal das Publikum durch seine drastische Komik während
der ganzen Scene in die heiterste Stimmung . Frl . Romml,
Chansonette , sowie Frl . Halleria , tragische Sängerin , wirkten sehr
drastisch. Ferner wirkten mit als Magnetiseur Herr Henrico,
als Sarah Bernhard Frl . Irma d'Elwert und Frl . Radonelli
als Löwenbändigerin . Zum Schluß folgt das Ballet von der
Pariser Oper . Sämtlichen Mitwirkenden wurde reicher Beifall
zuteil . Wir können jedermann , der sich einmal herzlich auslachen
will , den Besuch von Oppermann 's Varists -Theater nur empfehlen.
Durch die „ Heitere Revue " wird auch das grämlichste Gemüt auf¬
geheitert.* Ohne Jahrkarte . Die königl. preuß. Eisenbahndirektionen
haben bezüglich des Eisenbahn -Personenverkehrs folgende Bestimmung
veröffentlicht : „ Es besteht vielfach die Ansicht , daß derjenige
Reffende , welcher dem Schaffner oder Zugführer unaufgefordert
meldet , daß er wegen Verspätung keine Fahrkarte haben lösen
können , auch dann nur den gewöhnlichen Fahrpreis mit einem
Zuschläge von einer Mark zu zahlen hat , wenn er die fragliche
Mitteilung nicht sofort beim ersten Erscheinen des Schaffners,

sondern erst nach längerer Fahrtdauer gemacht hat . Diese Aus¬
legung entspricht nicht dem Sinne der hierauf bezüglichen Be¬
stimmung der Verkehrsordnung . Die Erhebung des Zuschlags von
einer Mark kann vielmehr nur unter der Voraussetzung Platz
greifen , daß die Versäumung der Lösung einer Fahrkarte dem
Schaffner oder Zugführer seitens der Reisenden entweder sofort oder
beim Einsteigen , oder doch sogleich beim ersten Erscheinen der ge¬
nannten Beamten aus freiem Antriebe gemeldet wird . Auch ist
die Auffassung , daß die Erhebung des doppelten Fahrpreises oder
des Betrages von 6 Mk . nur denjenigen treffe, der sich in be¬
trügerischer Absicht zum Nachteil der Staatseisenbahnverwaltung
einen Vorteil zu verschaffen sucht, unzutreffend ; in solchen Fällen
ist vielmehr außerdem noch eine strafrechtliche Verfolgung zu
veranlassen ."

-ft- Soolbad Rothenfelde . Die Badesaison für das
Soolbad Rothenfelde wird im nächsten Monat eröffnet werden.
Die Hauptkurzeit ist jedoch im Monat August . Die Kurkosten be¬
laufen sich für Kinder von 13 Jahren auf 40 Mk . pro Monat , zu
denen noch 4 Mk . Reisekosten kommen . Die Anmeldungen müssen
nunmehr bald erfolgen , da oft wegen Mangel an Platz spätere
Anmeldungen nicht berücksichtigt werden können . Bedürftigen Eltern,
die ihre Kinder gern in das Soolbad Rothenfelde schicken möchten
und nicht die Mittel dazu haben , kann eine Unterstützung gewährt
werden . Diejenigen bedürftigen Eltern , die nicht dem Amtsverbande
Jever angehören und nicht in der Stadt Oldenburg wohnen,
müssen Gesuche um eine Unterstützung bis zum 30 . d. Mts . bei

, dem Großherzoglichen Jubiläumsfonds einreichen, während diejenigen,
die in der Stadt Oldenburg wohnen , diesbezügliche Gesuche eben¬
falls bis zum 30 . d. M . an Len hiesigen Stadtmagistrat einreichen
müssen.

-x - Artesische Brunne » . Neuerdings hat man überall im
Lande bei Brunnenanlagen den artesischen Brunnen vor gemauerten
Brunnen den Vorzug gegeben und jeder kleinere Hausbesitzer nimmt
jetzt die Anlage eines Röhrenbrunnens vor , da ein solches Unter¬
nehmen dank der neuesten Vervollkommnungen auf diesem Gebiete
sich als weniger kostspielig und zudem als leicht ausführbar erwiesen
hat . Ferner haben diese Brunnen den Vorzug , daß sie, eine ge¬
nügende Tiefe und gute Anlage vorausgesetzt , stets gutes und auch
genügendes Wasser liefern , wenigstens ist, wenn das Wasser einmal
als gut befunden , eine Verunreinigung desselben durch äußere Ein¬
wirkungen kaum möglich . Infolge dessen wurden im letzten Jahre
behördlicherseits an Orten , wo vorigen Sommer die Typhus¬
epidemie herrschte, Röhrenbrunnen angelegt , so z. B . in Nord-
butjadingen re . Auch bahnseitig hat man jetzt die Anlage
von Röhrenbrunnen an solchen Stationen vorgenommen , wo
bisher durch gegrabene Brunnen gutes und ausreichendes Wasser
nicht erzielt werden konnte . Vielerwärts werden auch, um die
Kosten für den Einzelnen zu verringern , von mehreren bei einander
wohnenden Hausbesitzern gemeinschaftliche Brunnen , also Genossen¬
schaftsbrunnen angelegt und mehrere unserer Brennereien und
Brauereien erhalten ihr Wasser nur aus artesischen Brunnen.

* Zu unserer gestrigen Notiz , betreffend den Distanz¬
marsch , wird uns aus unserem Leserkreise geschrieben: „Gestatten
Sie mir zu der Notiz in der gestrigen Nummer Ihres Blattes,
betreffend Distanzmarsch zwischen Osternburg und Bremen , zu be¬
merken , daß , wenn ich nicht sehr irre , die Entfernung zwischen
Oldenburg (Schloßplatz ) und Bremen (Marktplatz ) etwas über
45 Kilometer beträgt . Nach der Notiz hätten die beiden Herren
die fragliche Strecke von 52V , Kilometer in 6 Stunden 55 Minuten
zurückgelegt, also das Kilometer in 8 Minuten , was ich sehr be¬
zweifeln muß . Ende April 1886 machte ich , um meine Leistungs¬
fähigkeit im Dauermarsch zu prüfen , die Tour von Oldenburg
(Schloßplatz ) nach Bremen (Marktplatz ) und zurück und zwar an
einem Tage hin , am andern Tage zurück, ohne unterwegs
zu rasten . Zu der Hintour gebrauchte ich ca . 8 Stunden , also
ca . 10 Minuten das Kilometer , und ca . 9 Stunden zu der Rücktour,
gleich ca . 11 Minuten das Kilometer bei einer Entfernung von
45 Kilometern . Es wurde dies damals von allen Seiten als eine
tüchtige Leistung im Dauermarsch anerkannt.

-ft Eine jener unsinnigen Wetten , die für die
Betreffenden schon oft schlimme Folgen gehabt haben , wurde am
vorgestrigen Tage in einer hiesigen Wirtschaft zwischen zwei
jungen Leuten aus der Stadt abgeschlossen . In ihrem Ge¬
spräche kamen die jungen Leute auch auf ihre Leistungs¬
fähigkeit im Trinken . Bei dieser Gelegenheit behauptete
der eine von ihnen , imstande zu sein , 15 Glas Bier
innerhalb einer Viertelstunde , also in jeder Minute im
Durchschnitt ein Glas zu leeren . Dies wurde von einem
andern als unmöglich hingestellt , worauf schließlich eine Wette
zustande kam . Mit der Ausführung der Wette wurde sogleich
begonnen . Nachdem 15 Glas Bier vor dem Betreffenden
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Männern , die wie er denken, und feiert im Kreise derselben seinen
Geburtstag . Ganz anders aber denkt ein altes Erbstück des Hauses,
der Rabbiner David Sichel , dessen größtes Glück darin besteht,
junge Herzen zusammenzubringen und Ehen zu schließen. Hundert¬
dreiundfünfzig Ehen hat er schon zustandegebracht , als er mit
Fritz Kobus die Wette eingeht , dieser werde auch an die Ehe
denken noch ehe das gelbe Laub zu seinen Füßen rausche. — Um
nun den lästigen Fragen der Freunde zu entgehen , verläßt er
sank ackisu sein Haus und begiebt sich zu seinem Pächter Christian,
dessen achtzehnjährige Tochter Susel ihm an seinem Geburtstage
einen duftenden Blumenstrauß überreicht hatte . Die schüchterne
Susel , die sich in seinem Hause nicht zu gehen und stehen, viel
weniger zu sprechen getraute , lernt er in ihrem Heim von einer
ganz anderen Seite kennen . Sie liest ihm die Gedanken so zu
sagen von der Stirn , sorgt für sein leibliches Wohl , worauf es
ihm vor allem ankommt , und entpuppt sich als ein ebenso munteres
wie praktisches Wesen . Die Zeit vergeht ihm schneller, als er
gedacht hat , und als ihn nach Wochen seine Freunde und
der alte Rabbiner mit ihrem Besuch überraschen , hat sich die
Liebe zu Susel bereits in sein Herz eingeschlichen. Dem scharfen
Auge des David Sichel entgeht das nicht und er versteht es , den
Funken zur Flamme anzublasen . Auch Susel 's Herz weiß er durch
eine recht geschickte Manipulation in raschere Schläge zu versetzen,
er lehrt das unschuldige Mädchen ihr Herz entdecken. Doch bevor
es zur entscheidenden Katastrophe zwischen den Liebenden kommt,
zieht Freund Fritz es vor , um vor den Freunden seiner Schwachheit
wegen nicht erröten zu müssen , das Haus seines Pächters zu ver¬
lassen und ohne das kleinste Wort des Abschieds seiner eigenen
Häuslichkeit wieder zuzueilen . — Die Flucht hat ihm nichts genützt.
Sein Haus ist ihm zuwider geworden , Essen und Trinken schmeckt
ihm nicht mehr , der Schlaf flieht ihn , die Mücke an der Wand !
ärgert ihn und wo er geht und steht verfolgt ihn Susel 's Bild.
Auch sie fühlt sich unglücklich und als ein Geschäftsgang sie wieder
mit Freund Fritz zusammenführt , lernen sie einander verstehen . Der
kluge Rabbiner , der sich das Schüren des Feuers nicht entgehen
ließ und dieses mit dem Blasebalg der Eifersucht zur hellauflodernden
Flamme entfachte , benutzt den rechten Augenblick , führt den Vater ?
Susel 's in das Haus des Verliebten und gewinnt seine Wette . Fritz !

und Susel bilden das hundertvierundfünfzigste Ehepaar , das durch
ihn im Jahre 1850 , denn da spielt das Stück wie Erkmann -Chatrian
es will , im Elsaß zustandekam . —

Aus alle diesem spricht allerdings kein Deutschenhaß , wie zu
Anfang gesagt wurde . Aber man lese oder höre nur die Moralpauke,
die der Rabbiner im ersten Akte gegen Freund Fritz ertönen läßt,
dann wird kein Zweifel mehr obwalten , zu welchem Zweck das Stück
geschrieben wurde . —

Den alten Rabbiner spielte Herr Fischer . Wenn wir von
Herrn Possart als denjenigen sprachen, der das Stück auf der
deutschen Bühne einführte , so gestehen wir offen, daß Herr Fischer
ein besserer David Sichel ist. Herr Possart ergeht sich in der
Detail -Malerei zu weit , er überrascht oft durch Farben und Lichter,
die bei genauer Betrachtung nur störend in dem Gesamtbilde wirken.
Das thut Herr Fischer nicht, er hält sich genau an den Charakter,
sucht nicht zu glänzen , bleibt natürlich und wahr und überfirnißt
sein Bild mit einem sonnigen Humor . Es ist dieses eine der vielen
Zeichnungen , die so leicht von keinem übertroffen werden . Da
wirft sich uns aber wieder eine Frage auf . Herr Fischer hat eine
schwere Krankheit überwunden , die ihn lange von seiner Kunst fern¬
hielt . Gestern trat er zum erstenmale wieder auf . Hätte der
Künstler nicht verdient , mit Applaus begrüßt zu werden ? Keine
Hand hat sich gerührt . Und doch wäre dies bei dem sonst so applaudier¬
lustigen Publikum eine hübsche, ja sogar die rechte Gelegenheit ge¬
wesen, dem Künstler einen Beweis zu geben , wie sehr man ihn auf
den Brettern zu schätzen weiß . Die Beifallsbezeugungen nach den
Aktschlüssen wollen nichts sagen , wem gelten sie? Ein Name wird
ja nicht genannt und wenn der Vorhang sich nach dem Applaus
wieder hebt , erscheinen jedesmal alle im Akte Beschäftigtgewesenen.
— Und wo blieben die Blumen , die doch sonst körbeweis selbst in
tragischen Szenen den Künstlerinnen auf der Bühne überreicht
werden ? Wie sagt doch Lessing : Wer bei gewissen Dingen den
Verstand nicht verliert , der hat keinen zu verlieren . —

Herr Richter war ein ganz vortrefflicher Fritz Kobus . Das war kein
geleckter Städter , das war in Maske , Haltung , Bewegung und Sprache
der bäuerliche Grundbesitzer . Eines stimmte hier zum andern und
die scharfe Realistik , in welcher sich der junge Künstler oft nur zu
sehr zu gefallen scheint, trat nirgends störend hervor . Nichts that
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hingestellt waren , begann dieser damit , dieselben zu leeren.

Zwar gelang es ihm , innerhalb der genannten Frist das Bier

, u vertilgen , aber wie ihm am andem Tage zu Mute ge¬

wesen sein wird , wird er seinem Gegner Wohl nicht verraten

haben . Das Wettobjekt betrug 5 Mark , außerdem mußte

der verlierende Teil die Zeche bezahlen . Zur Nachahmung

sind solche unsinnigen Wettm wahrlich nicht zu empsehlen.

U Landgemeinde Oldenburg . Am nächsten Sonntag,
den 15 . April , nachmittags 4 ^y Uhr , finden in Dieckmann

' s

Wirtschaft zu Ofen Vorträge über die Heiden¬

mission statt . Zunächst wird Pastor Ramsauer über die

Mission im allgemeinen , sodann Missionar Oswald über die

Norddeutsche Mission an der Sklavenküste von Westafrika

reden , wo derselbe in den Jahren 1885 bis 1893 gearbeitet

hat (Station Ho in Deutsch - Togoland ) . Jedermann ist

freundlich eingeladen . Teilnehmer aus Oldenburg fahren

3 Uhr 42 Min . nach Bloh.
-ü - Bürgerfelde . Gestern hatte der Landmann M.

Hierselbst das Unglück , von einem Apfelbaum zu stürzen , von

dem er trockenes Holz entfernen wollte . Herr M . war auf

einen dürren Ast getreten , welcher brach . Glücklicherweise hat

der Sturz keine schlimmeren Folgen für Herrn M . gehabt , da

dieser außer einigen leichten Verletzungen am Kopfe und der

rechten Hand mit dem bloßen Schrecken davonkam.

Rastede , 10 . April. Daß man nie vorsichtig genug
mit Pferden umgehen kann , beweist folgender traurige

Vorfall . Ein in Kleibrock im Dienste stehender Knecht

bekam beim Einfangen der Pferde von einem derselben einen

solchen Schlag vor die Stirn , daß er sofort besinnungslos

niederstürzte . Glücklicherweise war der Vorfall sogleich bemerkt

worden und sofort Hilfe zur Hand . Nachdem der betr . Knecht

erst nach 24 Stunden die Besinnung wiedererlangt hatte,
wurde er auf Anordnung des ihn behandelnden Arztes nach

Oldenburg überführt . Sein Zustand soll sehr bedenklich sein.
Ktötermoor , 10 . April. Der LandmannJoh . Renken

Hierselbst , welcher vor einigen Tagen die Köterei des Joh.

Hinr . Gerdes für 9070 ^ ankaufte , hat dieselbe im gestrigen

öffentlichen Aufsätze für den Pachtpreis von jährlich 360 ^

an den Köter Johann Christian Deharde zu Mentzhausen

verpachtet.
^ Ovelgönne , 10 . April. In der am letzten Sonntag

im Victoria -Hotel stattgefundenen Versammlung des Kegel¬
klubs „ Gut -Holz

" wurde das diesjährige „Ovelgönner Kegel¬
fest

" auf Sonnabend und Sonntag , den 23 . und 24 . Juni
d - I -, festgesetzt.

Nördl . Butjadingen . Der Schlachtermstr. G. Küster
aus Oldenburg kaufte unter anderen hier 3 Ochsen , welche sich-
durch seltene Schwere auszeichnen . Die bisherigen Eigen¬
tümer derselben sind Gemeindevorsteher Mengers , Blexen , H.
Hemken , Blexersande und H . Renken , Schwei . Die 3 Pracht¬
exemplare repräsentieren das enorme Gewicht von zusammen
xim . 6000 Pfd . Sie werden im Mai nach Oldenburg ge¬
schafft werden , wo der Käufer , Herr G . Küster , auf Ersuchen

gern bereit sein wird , sie einen Tag zur Schau zu stellen , damit ein

jeder sich überzeugen kann , was Butjadingen auf dem
Gebiete der Rinviehzucht zu leisten vermag . Unsere Sachver¬
ständigen halten die Tiere für sehr sehenswert.

Hü Strückhausen , 10 . April . Wie wir kürzlich schon
mitteilten , feiert die hiesige „ Liedertafel

" ihr sonst im
Januar oder Februar abgehaltenes Stiftungsfest Umstände
halber erst am 17 . April . Alsdann wirb das Singspiel
„'Loreley

"
aufgeführt werden , in welchem außer Mitgliedern

des Vereins auch mehrere junge Damen Mitwirken werden.

Nordenham , 10 . April. Dem Vernehmen nach soll
das old enb urgische Lootsenwesen in der Weise re¬
formiert werden , daß die Braker und Vlexer Lootsen zusammen
operieren werden . Zu dem Ende soll noch ein großer see¬
tüchtiger Lootsenschooner für gemeinschaftliche Rechnung an¬
geschafft werden , der vor der Weser stationiert werden soll,
um die Lootsen von den ausgehenden Schiffen abzuholen und
gleichzeitig einkommende Schiffe mit Lootsen zu versehen.

Apen , 10 . April. Am Sonntag feierte der ge¬
mischte Chor in Augustfehn im Saale des Herrn
Steinfeld sein 5 . Stiftungsfest . Das Programm war sehr

dem Ohr , nichts dem Auge weh ; was Herr Richter uns gab , war
em schönes Ganzes . Besonders gelungen war der stufenweise
Uebergang des sorglosen Junggesellenlebens zum Erwachen des
Herzens . Das war nicht äußerlich angeweht , das kam von innen
heraus , das war die Sprache eines Naturmenschen , der von der
Kultur nur so weit angeleckt ist , als es der Umgang mit seines¬
gleichen erfordert . Für den Parkettboden ist dieser Gutsbesitzer
nicht berechnet, da würde er sich schlecht ausnehmen , aber auf dem
Bauerngute ist er zu Hause , da heimelt er an und das gelang
Herrn Richter , er darf diese Rolle seinen besten kühn zur Seite
pellen . — Und Frau Droescher ? Nun ja , das wissen wir längst,
baß wir in ihr eine Künstlerin besitzen, die in Rollen wie die Susel
so lercht nicht ihresgleichen findet . Da ist alles anmutig , sym¬
pathisch und mädchenhaft . Das schüchterne Wesen kleidet sie ebenso
hübsch wie das heitere Lachen und der fröhliche Scherz . Selbst die
Thräne m ihrem Auge wird zu einer glänzenden Perle . Eine
Wunderhübsche Naivetät , die sich namentlich im letzten Akte bei
dem Wiedersehen mit Freund Fritz kundgab , verklärte den ganzen
-Charakter . Reizend waren das schüchterne Versteckspielen der Augen,
dre es nicht wagten , sich zu dem Gegenstände ihrer Liebe zu er-

,heben , der verschämte halbe Ton der zu Haus ans Befehlen gewöhnten

i ) s? me , die verzagten Hände und der trippelnde Gang . An einer
solchen Susel sein Herz zu verlieren , braucht man gerade kein
Kreund Fritz zu sein . — Von den übrigen Rollen des Stückes ist
nur noch Frau Olbrich als Catharine , Wirtschafterin bei Kobus , zu
nennen . Frau Olbrich hatte sich , wie man zu sagen pflegt , in den

Nyarakter hineingelebt , und wenn diesem von dem Verfasser auch
reine besonderen Lichter verliehen sind, so verstand Frau Olbrich ihn
doch durch ein maßvolles , verständnisvolles Spiel in ein hübsches

ö" fallen . Von einer hübschen Gefühlswärme war in dem
-dritten Akt die Scene belebt , wo Catharine ihren Herrn zum
Heiraten ermuntert . —

war das Sittengemälde ganz ausgezeichnet . s
Hübsche Sonnenschein , der im ersten Akt in die Fenster spielte,
- lebte das ganze Bild , und die Pumpe im zweiten Akte, die klo
^ sser. „

berm Anziehen des Schwengels von sich gab , ließ
Natürlichkeit nichts zu wünschen übrig . Da stand das c
Testament wohl jedem klar vor Augen . zx-

reichhaltig und enthielt nur sorgfältig ausgewählte Nummern.

Den Mittelpunkt bildeten die Lieder des Vereins , die sehr

exakt vorgetragen wurden . Daneben wurden von verschiedenen

Herren und Damen Solovorträge gehalten . Besonders gefallen

hat das „ Glockengeläute
"

, Lied von Hölzel . Sehr ansprechend
waren auch folgende Stücke : „ Stadt - und Landmädchen

"
,

Duettscene für zwei Singstimmen von O . Junghähnel , „ Du

bist wie eine Sternennacht
"

, Duett von Eggers , und „ Erl¬

könig
"

, Lied von Schubert . Eine passende Abwechslung ge¬

währte die vorzüglich ausgeführte Musik auf Klavier , Geige
und Cello . Jedes Stück ließ die Fertigkeit und das

Kunstverständnis der Vortragenden erkennen . Ein flottes

Tänzchen bildete den Schluß der Feier und hielt die zahl¬

reich herbeigekommenen Gäste noch lange gemütlich beiein¬

ander . — Die Bezirkskonferenz des Ammerlandes

findet am 21 . d . M . in Bremers Gasthof zu Apen statt;
im vorigen Jahre wurde dieselbe in Zwischenahn abgehalten.

Zetel , 10 . April. In der jüngst abgehaltenen Ver¬
sammlung des Kriegervereins wurde beschlossen , dem

Oldenburger Kriegerbunde wieder beizutreten und ein diesbe¬

zügliches Gesuch an das Bundespräsidium abzuschicken.
Jever , 10 . April . Wie zu erwarten stand, war die gestrige

Aufführung des Oratoriums „Die Schöpfung " von Joseph Haydn,
zu der sich die beiden Singvereine von Varel und Jever vereinigt
hatten , so zahlreich besucht, wie kaum ein Konzert zuvor ; aus der
Stadt und der Umgegend hatten sich alle Musikfreunde eingefunden,
um des seltenen Genuffes eines solchen Konzertes teilhaftig zu werden.
Die Ausführung war — so schreibt das „Jev . Wochenbl ." , dem
wir diese Zeilen entnehmen — in allen Teilen eine musterhafte
und verdient das höchste Lob . Den Solisten fiel eine schwierige
Aufgabe zu, von deren befriedigender Lösung ein wesentlicher Teil
des völligen Gelingens abhing , und es freut uns , bemerken zu
können , daß sowohl Frl . v. Wurmb wie die Herren Stammer
und Trautermann sich durch glänzende Leistungen auszeichneten
und die Hörer entzückten. Wunderbar war , um nur weniges hervor-
zuheben , die Sopran -Arie (Frl . v . Wurmb ) : „ Nun beut die Flur
das frische Grün dem Auge zur Ergötzung dar " rc., herrlich die

nach dem mächtigen Chorgesang folgende Tenor -Partie des Herrn
Trautermann : „Und Gott sprach : es seien Lichter an der Veste des

Himmels " rc . Diesem schloß sich würdig an das Recitativ des

Herrn Stammer : „Und Gott sprach : es bringe die Erde hervor
lebende Geschöpfe nach ihrer Art " rc., ein Teil des schönen Ganzen,
der durch die stimmungsvolle Musik um so tiefer wirkte . Nicht
minder vollkommen gelangen die Terzette und die Chorgesänge,
deren feine Schattierungen und vorzüglicher Wohlklang die Sinne
des Hörers gefangennahmen . Die Kraft und Fülle der Töne war
diesmal ganz außerordentlich , bestand der Chor doch aus etwa

hundert Personen , damnter 70 Damen , und es ist ein besonderes
Verdienst des Herrn Organisten Koch, die Aufführung durch zwei
Singvereine vorbereitet und zu einem so vortrefflichen Ende geführt
zu haben . Anerkennung verdient auch die Kapelle des Direktors

Wöhlbier , die in der Stärke von zwanzig Mann mitwirkte und in

verständnisvoller Weise sich dem Ganzen anschmiegte . Heute findet
die gleiche Aufführung in Varel statt.

X Delmenhorst , 10 . April. Auf dem Heimwege
zwischen Elmeloh und Delmenhorst passierte gestern dem

Produktenhändler Wildstoßer von hier das Unglück , unter

seinen Wagen zu geraten . Da die Chaussee dei Elmeloh
ziemlich uneben ist , jedenfalls der Wagen auch nicht gleich¬
mäßig geladen war , so schlug derselbe um , wobei der Führer
unter sein Gefährt geriet und einen Beinbruch erlitt . Der¬

selbe wurde sofort zum Krankenhause geschafft.

Cloppenburg » 10 . April . Ein gefährlicher Patron , der
es besonders auf junge Mädchen abgesehen hat , treibt sich hier in
der Gegend umher . Dieser Tage nun tauchte der Mensch in
Petersfeld auf . Bei verschiedenen Einwohnern hielt er Umschau
und fragte an , ob nicht irgend ein junges Mädchen bereit sei,
seiner Schwester , die im nahen Busch wartend Vorbereitungen zum
Photographieren treffe, behilflich zu sein . Er ' sei nämlich Land¬
schaftsmaler und Photograph und beabsichtige hier in der Gegend
mehrere Aufnahmen zu machen . Ein Mädchen war bald gefunden.
Unterwegs stellte sich aber heraus , daß der Mensch schlimmere Ab¬
sichten hatte , die jedoch auszuführen demselben nicht gelang . Das
Mädchen machte schleunigst kehrt und floh wieder dem Dorfe
zu. Der gefährliche Mensch hat in Molbergen , Ermke und Hammel
ähnliche , aber auch vergebliche Versuche gemacht . Die Gendarmerie
hat bereits Nachforschungen angestellt und gelingt es derselben
hoffentlich , den sauberen Patron abzufangen . Die Person ist klein
und von brauner Gesichtsfarbe mit schwarzen Haaren und Anfang
der Vierziger . Oberreihe der Zähne lückenhaft . War bekleidet mit
einem schwarzen, etwas abgetragenen Gehrock, grauer Hose , braunem
Hut und Schnürschuhen . Nach dem Signalement ist dieser Mensch
dasselbe Subjekt , welcher bereits von Lifsa in Posen , Goerlitz,
Düsseldorf und ferner wegen 3 ähnlicher Fälle von der Staatsan¬
waltschaft in Trier verfolgt wird . („ Cl . Wchnbl ."

* Gewerbe - und Handelsverew.
Oldenburg , 11 . April.

Der hiesige Gewerbe - und Handelsverein hielt gestern Abend
unter dem Präsidium seines Vorsitzenden , des Herrn Wilh . Hoher,
im Landesgewerbemuseum eine Sitzung ab, um zunächst über die

Wahl eines Generalsekretärs,
dessen nächste Aufgabe eine Centralisation der sämtlichen Handels¬
und Gewerbevereine des Landes sein soll , zu beraten.

Der Vorsitzende, Herr Hoher , erinnerte in einer längeren
Auseinandersetzung daran , daß vom Landtag infolge der Petition
der Gewerbe - und Handelstreibenden die beantragte Summe von
5000 Mk . zur Schaffung einer Centrale für die Gewerbe - und

Handelstreibender : des Landes und Anstellung eines Generalsekretärs
bewilligt sei , freilich mit der Klausel , daß diese Summe ausschließ¬
lich zur Centralisation zu verwenden sei und daß die Zweigvereine
im Lande sich anschließen und einen Beiwag leisten . Diese Klausel
sei jedoch nicht als Hindernis zu betrachten , denn es werde
ein Leichtes sein , die Zweigvereine für den Anschluß zu gewinnen.
Es müsse vor allem nur als wünschenswert bezeichnet werden , mit
der Wahl des Generalsekretärs nicht mehr lange zu warten , sondern
jetzt damit vorzugehen . Vom Vorstande sei bereits eine bestimmte
Persönlichkeit in 's Auge gefaßt , welche als eine äußerst geeignete
Kraft bezeichnet werden könne. Es sei dies Herr Strackerjan in

Flensburg , der Sohn des verstorbenen Realschuldirektors Strackerjan
Hierselbst. Derselbe habe Jura studiert , sei dann Redakteur der

„Flensb . Ztg ." in Flensburg gewesen und verwalte seit 1887 den ,

Posten eines Handelssekretärs der Handelskammer zu Flensburg . !

Derselbe habe sich mit Vorliebe volkswirtschaftlich beschäftigt , kenne !

Land und Leute und interessiere sich lebhaft für den Handels - und !

Gewerbestand . Herr Strackerjan habe sich nicht um die Stelle be¬

worben , sondern es sei bei ihm angefragt worden , ob er geneigt
sei, die Stelle eines Handelssekretärs hier in Oldenburg zu über¬
nehmen , worauf derselbe geantwortet habe , daß er keinen Grund habe,
seine Stelle in Flensburg aufzugeben , jedoch auch nicht ablehnen würde,
wenn er hier in seiner Heimat zum Handelssekretär gewählt würde.
Herr Hoher erwähnte noch, daß Herr Thorade sowohl wie auch er
(Hoher ) den vorgeschlagenen Herrn als sehr geeignet empfehlen
könnten ; die Wahl dieses Herrn würde als eine sehr glückliche an¬
zusehen sein.

In der Diskussion , welche sich hieran knüpfte, sprach Herr
Kürschner Willers dem Gewerbe - und Handelsverein den Dank
aus , daß dieser die Anregung des hiesigen Handwerkervereins , eine
Centralisation der Handels - und Gewerbetreibenden zu schaffen, in
so außerordentlich glücklicher Weise zur Lösung gebracht habe.
Dank sage er besonders auch dem Herrn Vorsitzenden, über den
Verlauf , welchen die Angelegenheit nach langen Mühen genommen,
könne man sich außerordentlich freuen . Was die Besetzung der
Stelle betreffe , so könne man der Wahl der vorgeschlagenen Persön¬
lichkeit nach dem , was der Vorsitzende über dieselbe mitaeteilt , ja
nur zustimmen.

Herr Kaufmann Weser hob die Verdienste des Vorsitzenden
Herrn Hoher um den Gewerbe - und Handelsverein hervor und be¬
tonte , daß es ihm am liebsten wäre , wenn Herr Hoher selber die
Stelle des Generalsekretärs übernehmen würde.

Herr Gewerberat Tenge wünschte, daß über die Wahl des
Handelssekretärs heute noch nicht Beschluß gefaßt würde , es sei
jedenfalls empfehlenswert , erst eine engere Besprechung im Vor¬
stande abzuhalten und dann in einer späteren Versammlung zu
beschließen.

Der Vorsitzende sprach in Erwiderung auf die Ausführungen
des Herrn Willers zunächst dem Handwerkerverein seinen Dank
aus , daß er s . Z . dem Gewerbe - und Handelsverein die so schätzens¬
werte Anregung gegeben , die Centralisation anzustreben , und daß
er ferner zur raschen Lösung der Frage gedrängt habe . Dem
Handwerkerverein gebühre hierfür ganz besondere Anerkennung und
Dank . Was Herrn Wefer 's Vorschlag betreffe, daß er , Hoher , selbst das

Generalsekretariat übernehmen möchte, so müsse er das im Interesse
der Sache ablehnen , eine solche Stelle müsse einer jungen frischen
Kraft übergeben werden . Herr Hoher empfahl dann nochmals die

Wahl der vorgeschlagenen Persönlichkeit . Wie die Verhältnisse
lägen , fände man nicht jeden Tag den passenden Mann zu einer

solchen Stelle und man solle deshalb die sich jetzt bietende günstige
Gelegenheit , eine geeignete Kraft anwerben zu können , nicht vorüber¬

gehen lassen. Von einer Ueberstürzung könne keine Rede sein, denn
die Angelegenheit sei seit Jahren eingehend beraten und jedermann
bekannt.

Herr Kfm . Hallerstede wünschte, daß zuvor Erkundigungen
darüber eingezogen werden , welche Stellung die vorgeschlagene
Persönlichkeit zu dem Genossenschaftswesen einnehme . Dieser Punkt
sei sehr wichtig , denn in keinem Falle dürfe ein Mann als General¬

sekretär gewählt werden , der in Bezug auf das Genossenschafts¬
wesen einen Standpunkt einnehme , der den Interessen der Detaillisten
direkt entgegenstehe.

Im weiteren Verlaufe der sehr regen Debatte sprachen sich die

Herren Buchdruckereibesitzer Büttner , Fabrikant Schnitze und

Handschuhfabrikant Scheck dafür aus , die Wahl schon in dieser
Versammlung vorzunehmen , während sich Herr Kfm . Weser und

Herr Kfm . Hallerstede , besonders letzterer, entschieden dagegen
aussprachen , die Sache schon in dieser Versammlung zur Erledigung
zu bringen . Herr Gewerberat Tenne betonte , daß er nach dem,
was er über die hier zur Wahl stehende Persönlichkeit in der Ver¬

sammlung vernommen habe , durchaus nicht daran zweifle, daß in

diesem Herrn die geeignete Kraft gefunden sei, daß er aber trotzdem
dagegen stimmen müsse, schon jetzt die Wahl vorzunehmen . Das
könne ja in einer etwa nach 8 Tagen zu berufenden größeren Ver¬

sammlung geschehen.
Ein Antrag , die Abstimmung zu vertagen , wurde abgelehnt

und Herr Strackerjan mit 14 gegen 10 Stimmen gewählt.
Es wurde darauf in die Besprechung des zweiten Punktes

der Tagesordnung eingetreten , betreffend die
Errichtung eines städtischen Arbeitsamtes.

Bekanntlich haben in dieser Angelegenheit bereits mehrfach
Beratungen stattgefunden und in einer jüngst auf dem Rathause
abgehaltenen Versammlung ist eine aus Arbeitgebern und Arbeit¬

nehmern bestehende Kommission gewählt worden , welche die An¬

gelegenheit weiter verfolgen soll.
Herr Handschuhfabrikant Scheck teilte mit , daß die Angelegen¬

heit am Montag Abend auch im Handwerkerverein zur Er¬

örterung gekommen sei und er könne mitteilen , daß derselbe der

Errichtung eines Arbeitsamtes im allgemeinen sympathisch gegen¬
überstehe . Am nächsten Montag solle eine weitere Beratung
stattfinden.

Herr Kfm . H . G . Müller meinte , die Erfahrung spreche
gerade nicht sehr dafür , daß ein solches Arbeitsamt viel benutzt
würde , denn der von dem Bettelverein in der Herberge zur Heimat
eingerichtete Arbeitsnachweis werde wenig in Anspruch genommen.

Herr Schuhmacher Schumacher erklärte , daß er schon in der

Versammlung auf dem Rathause betont habe, daß er der Sachs
sympathisch gegenüberstehe ; er sei aber gegen all ' die kleinlichen Be¬

stimmungen , welche in dem der Versammlung auf dem Rathause
s. Z . vorgelegten Statut enthalten seien und welche den freien
Verkehr abschneiden würden . Ein Arbeitsamt könne ja ein großer
Segen sein , ob dies aber auch für Oldenburg zutreffe , sei zu be¬

zweifeln . Die Handwerker selbst hätten gar kein Interesse an der

Errichtung eines Arbeitsamtes.
Herr Stellmacher Poppe teilte mit , daß im Handwerker¬

verein am Montag der Meinung Ausdruck gegeben sei, daß man
ein Arbeitsamt einrichten möge , aber so einfach als möglich ; so
wie es geplant , sei die Einrichtung zu teuer . Es könnten ja ein¬

fach auf dem Rathause Bücher ausgelegt werden , in welche sich
stellensuchende Arbeiter sowie Arbeitgeber , welche solche brauchen,
einzeichnen. Ein Versuch könnte jedenfalls damit gemacht werden.
Der Vorstand der Innungen und der Vorstand der Bauhütte
würden demnächst mit dem Handwerkerverein die Sache zusammen
beraten.

Der Vorsitzende sprach Herm Poppe den Dank für diese
Mittheilungen aus.

Herr Weser erklärte die Versammlung , welche jüngst in dieser
Angelegenheit auf dem Rathause stattgefunden hat , für be¬

deutungslos.
Herr Kürschner Willers möchte die Sache nicht so von der

Hand gewiesen haben . Das Statut , wie es bereits fertiggestellt
sei, könne freilich nicht und werde auch nicht angenommen werden.
Das Arbeitsamt brauche nicht blos für Handwerker zu sein, sondern
könne auch Dienstboten rc . umfassen.

Herr Baugewerksmeister Toebelmann wies mehrmals darauf
hin , daß das geplante Arbeitsamt für die Handwerker gar keinen
Wert habe . Dian arbeite damit nur den Sozialdemokraten in die

Hände . Die Mitglieder der Bauhütte würden enischieden dagegen sein.

Herr Handschuhfabrikant Scheck befürwortete , einen Versuch
mit der Errichtung eines Arbeitsamtes in kleinem Maßstabe zu



machen . Die Errichtung eines Arbeitsamtes sei übrigens eine
hübsche Aufgabe für den demnächstigen Generalsekretär.

Herr KürschnerMillers ist ebenfalls dafür, einen Versuch
zu machen . Man solle nur den Arbeitsnachweis einführen , aber
nicht auf Gmnd solcher Bestimmungen , wie sie diejenigen Arbeiter,
welche auf der Einrichtung des Arbeitsamtes bestehen, wünschen.
Man könne sicher sein, daß diese dann überhaupt auf die Ein¬
richtung des Arbeitsnachweises verzichten.

Die Besprechung war damit zu Ende, worauf die Versammlung
geschlossen wurde.

Witternngsbeobachtunge « i« Oldenburg
von A . Schulz , Oitiker.

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
. Pariser

mm I Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat . ^ höchste. ! niedrig ^ »

10 .April.
11 .April.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-s-13,2
-ff 9,6

765,2
764,8

28. 3,3
28 . 3,1

t . April
II .April.

^. 18,8
s
-ff7,5

Oldenburger Marktpreise
vom11 . April 1894.

M. Pfg-
Butter, Waage . . . 1 IS
Butter, Markthalle . 1 20
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . . .

' ' „ I 70
60

Hammelfleisch . . . — 50
Kalbfleisch . . . . — 25
Flomm. — 60
Schinken , geräuchert . . . „ „ — 80
Schinken , frisch . . . . „ „ — 60
Rindfleisch . . . . — 60
Schweinefleisch . . . . . „ „ — 60
Mettwurst, geräuchert - - „ „ — 80
Mettwurst, frisch . . . . „ „ — 60
Eier, das Dutzend . — 45
Hühner, Stück . . . 1 60
Enten, zahme , Stück. 2 40
Hasen. — —
Kartoffeln , 25 Liter — 70
Wurzeln, 25 Liter . — 70

— 10
— 20
— 30
— 30

50
6

15

Steckrüben , Stück
Zwiebeln , Pr . Liter
Schalotten do . .
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Torf 20 bl . .
Ferkel 6 Wochen alt

Hannöver , 9 . April. (Central
Amtlicher Bericht. ) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetriebens
254 Stück Großvieh , 2 4 Schweine , 47 Stück Kälber, 216 Stück
Hammel. Die Preise sind : Großvieh 1. Sorte vO—63 II. Sorte

6—5ö III. Sorte 52 —6k> Schweine I. Sorte 57—58 ^
II. Sorte 53—56 III. Sorte — per 160 Pfund . Kälber,
I . Sorte 70 — 75 H , II. Sorte iw—65 H , III Sorte — H, HammelI . Sorte 60—62 H , II. Sorte 55 H per 1 Pfund.

Tendenz : Ziemlich.

Schlacht - und Viehhof.

ci. 8t . 25 ? sg., ist äis beste uuä billigste Lslks.
äsr emptmüiiebsien ttaut . össonäsrs kleinen Xin-
«lern , Luträglieb . Im Lei'ueb feine ? unä , laut
Lmtlioböm (ilitLebtsQ , fetireieker als Oorlllg ' s
Lslks. troträsm ist ä . 8t . 15 ?kg. billige ?.

Voi-Icmil88tvll8ll sillck «turob riuLulv konntlivb.

NI« I III>»u1«»» « i I»«»I» NI« II.
2« Zwerge , 50 Personen ; die größte Zwergschanspieler-Truppe - er Wett. Vir M » x 8 « i> I» 886i.

Bekanntmachung
betreffendEntsendung von Kindern unter
Begleitung und Aufsicht vonDiakonissen in
das Kinderhospiz Wangerooge und in

das Soolbad Rothenfelde.
I . Kinderhospiz Wangerooge:

Kurzeit : Erste Abteilung von etwa10 . Juni
bis etwa 10 . Juli, zweite Abteilung (für
Bemittelte ) von etwa 10 . Juli bis 10 . Aug .,-ritte Abteilung von etwa10. August bis
etwa 10 . September, nähere Bestimmung
des Tags vorbehaltlich.

Kosten für die erste und dritte Abteilung,
ab hier und zurück , für jedes Kind 35 Mk.
und 4 Mk. Reisekosten , Kosten für diezweite
Abteilung (erkl . Reisekosten , Kosten der Bäder
und etwaiger ärztlicher Behandlung) 60 Mk.,
zahlbar im Voraus an den Vereinskassierer,
Herrn Carl Schaefer Hierselbst.

II . Soolbad Rothenfelde:
Kurzeit im August ; Kosten 40 Mk. und

4 Mk. Reisekosten.
Anmeldungen von Kindern im Alter von

7 — 12 Jahren zur Badekur in Wangerooge
oder Rothenfelde sind schriftlich bei den Vor¬
standsmitgliedern Fräuleinb . Halem Hierselbst,
Auguststraße11 , oder Fräulein Lina Römer
Hierselbst , mittl . Damm 1 , vor dem 15 . Mai
d . I . einzureichen, wobei unter Anlegung eines
ausführlichen ärztlichen Zeugnisses — in wel¬
chem auch besümmt gesagt werden muß , ob
uur Wangeroogoder nur Rothenfelde em¬
pfohlen werden kannoder ob die Wahl eines
dieser beiden offen gelassen wird — anzugeben
ist : Name , Stand, Staatsangehörigkeit , Wohn¬
ort der Eltem und Alter des Kindes. Gleich¬
zeitig mit der spätestens 14 Tage vor der
Abreise erfolgenden schriftlichen Benachrichti¬
gung der Annahme wird mitgeteilt, was
das Kind an Kleidung mitzubringen und
wo dasselbe sich einzufinden hat.

Bedürftigen , welche nicht der Stadt Olden¬
burg oder dem Amtsverbande Jever angehören,
kann eine Beihilfe aus dem Jubiläumsfonds,
Bedürftigen aus der Stadt Oldenburg eine
solche aus der Elisabethstiftung gewährt werden.

Gesuche um Beihilfe aus dem Jubiläums-
sonds sind bei der Großherzoglichen Fonds¬
kommission Hierselbstspätestens am 30. April
d. I . einzureichen, Gesuche um Beihilfe aus
der Elisabethstiftung in gleicher Frist bei dem
Stadtmagistrat Hierselbst ; nach dem 30 . April
d . I . eingehende Gesuche werden nicht berück¬
sichtigt.

Ueber alles Nähere erteilen die genannten
beiden Vorstandsdamen Fräulein V. Halem
und FräuleinRömer Hierselbst gerne Auskunft.

Oldenburg , 29 . März 1894.
Der Vorstanddes Vereins für Krankenpflege

durch Diakonissen.
Oberbürgermeister Or . Roggemann , Vorsitzender,
Pastor Pralle, Carl Schaefer , Frl. v . Halem,

Frl . Lina Römer.

Mm Freitag , de» 20 . April d. I .,^ 4 wird die Frühjahrsschauung der öffent¬
lichenWegeim Stadtgebiet vorgenommenwerden.

Die Wegpflichtigen bezw . Annehmer der
Wege werden daher aufgefordert , bis dahin
sämtlicheWege in schaufreienZustand zu setzen,
widrigenfalls sie gebrücht werden und die
Erledigung der Vorgefundenen Mängel auf
Kosten der Säumigen angeordnet wird.

Oldenburg , den 6 . April 1894.
Der Stadtmagistrat.

Ro ggemann.
Gemeindesachen.

Osternburg. Die Voranschläge über die
Einnahmen und Ausgaben der Gemeindekasfe,
der Armenkasse, der Ortsgemeindekaffe und der
Ortswegegemeindekasse für das Rechnungsjahr

vom 1 . Mm 1894 bis 30 . April 1895 liegen
vom 10 . d . M . an im Hause des Unterzeich¬
neten öffentlich aus.

Der Gemeindevorsteher.
Däh lmann.

Osternburg. Die Bruchliste über die
beim Brande der Glashütte K am 12 . März
1884 wegen Fehlens und sonstigen Ueber-
tretungen des Feuerlösch- und Rettungsstatuts
gebrüchten Spritzenmannschaften liegt vom 12.
d . Mts . an auf 14 Tage im Hause des Ge¬
meindevorstehers öffentlich aus und können
daselbst während dieser Zeit etwaige Einweu
düngen gegen die Liste erhoben werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Osternburg. Oeffentliche Sitzung des
Gemeinderats am Montag , den 18.
d. Mts ., nachm , s Uhr, in Rosenbohm S
Gasthause hiers.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme einer Anleihe , bezgl. der

Chaussee Osternburg -Nenenwege.
2 . Wahl der Armenväter.
3 . Wahl einiger Bezirksvorsteher.
4 . Mitteilungen.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Osternburg. Die Unterhaltung eines
Teils des Schulweges in Tweelbäke, welcher
mit Schlacken überfahren ist , soll anderweitig
vergeben werden und ist Termin hierzu auf
Dienstag , den IV . d. Mts ., nachmittags
4 Uhr , im Zollhause zu Tweelbäke anberaumt.

Der Gemeindevorsteher.
Osternburg. Der diesjährigeFrühlings-

Viehmarkt wird am Montag , den 18.
d. Mts ., auf der SchützenhofswieseHierselbst
abgehalten . Der Gemeindevorsteher . .

Dählmann.

Armerrfache.
Osternburg. Die Lieferung der im Jahre

1894/95 für das hiesigeArmenhaus erforder¬
lichen Viktnalien soll mindestfordernd ver¬
geben werden.

Offerten sind bis zum 25 . d . Mts . beim
Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die
Bedingungen eingesehen werden können.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Bremen , 9 . April 1894.
Realschulein -er Msta-t

zu Bremen.
Herrn Alp ers, priv . Sprachlehrer in

Oldenburg, bezeuge ich hierdurch auf seinen
Wunsch, daß der Schüler August Diekmann
auf Grund der Vorbereitung durch Herrn
Alpers , welche nach Angabe des letzteren
ca neun Monate bei wöchentlich iS
Stunden gedauert hat, die Reife fürKl. Ib
der hiesigenRealschule i. d . A . erlangt hat
und demzufolge am 1 . April d. I . in diese
Klasse ausgenommen worden ist.

(O. 8 .) Prof . vr . Maröchal,
Direktor

der Realschule in der Altstadt.

Nachfuge.
Zwischenahn. In der am 14. April

d . I . in und bei dem Wohnhausedes Köters
Herm. Antons zu Südedewecht statt¬
findenden Auktion kommen noch:50 —60 Hausen tannene

Dielen, zu Wagendielenre.
passend,

mit zum Verkauf. I . H . Hinrichs.

Rastede. Die Erben des verstorbenen
Wirts I . F . Ahlers in Wemkendorf
lassen am

Montag , den 38 . April er. ,
nachm . 1 Uhr ans.,

dessengesamten beweglichen Nachlast,
namentlich:

1

gute tiedige Kuh , 6 Hühner , 10 Sch . S.
grünen Roggen , Stroh , Kartoffeln , Roggen,
Speck, 1 vollständ. Schmiedegerätschaft,
vollst. Holzschuhmachergerät, 1 Tanzboden,
1 Kleider- , Glas- und Eckschrank , 1 Pult,
1 Sofa, Tische , Stühle, Spiegel , 1 Wand¬
uhr , Betten , 1 Ackerwagen , 1 Pflug, 1
Staubmühle , Karren , Häckerlingsschneider,
3 Kisten, zinn. Kummen, Teller und viele
Acker-, Haus- und Küchengeräte

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

_ C . Hagendorff, Aukt.

Amt Cloppenburg.
In dem Staatsforste Varrelbusch:

Bether Fuhrenkampe sollen ver¬
kauft werden am
Freitag, den 27. April d . I . :

1056 Fuder Fuhren -Wind-
sailholz , Balken, Sparren,
Latten , Rick - u. Grubenholz,
teilweise sehrschönes Bauholz.

Käufer versammeln sich vorm . 18 Uhr
auf dem sogen, Käsewege im Varrelbusch:
Bether Fuhrenkampe._ _

Rastede. Das vom MüllerMenke zu
Südende bewohnteWohnhaus , 13 V4 Mtr.
lang und 9 ' /. Mtr . weit, von gutem Eichen¬
holz verzimmert, noch sehr dauerhaft , und der
dabei stehendeStall , vorzüglich zu einer
Werkstätte geeignet, soll zum Abbruch , im
Monat Mai cr ., verkauft werden.

Das Stapelwerk kann auch allein, wie Kauf¬
lustige es wünschen , gekauft werden.

Kauflustige wollen am
Sonnabend , den 14 . April er.,

nachm . S Uhr,
in zum Brook s Wirtshause daselbst an-

Moorhause « . Gesine Ahlhorn daselbst
beabsichtigt ihre

Srinklitzcrstclle,
bestehend aus dem für das abgebrannte Wohn¬
haus zu erhebendenBrandkafsenkapital
nebst verschiedenen auf und bei der Brandstätte
lagerndenBaumaterialien , ca . 5 lia Gar¬
ten- und Ackerland, 8 Moorplacken,
enthaltend gutes Torf- und Buchweizenmoor,
zus . groß ca . 5 ba, ein Torfmoor , am
Ohlendamm belegen, zum Abgraben, und
einigenBegräbnisplätzen auf dem Kirch¬
hofe zu Hude, im ganzen oder stückweise , mit
Antritt am 1 . Nov . bezw . nach der Ernte 1894,
zu verkaufen und wollen Kauflustige sich be¬
hufs Unterhandlung baldigst an den Unter¬
zeichneten wenden. Ein Teil des Kaufschillings
kann voraussichtlich stehen bleiben.

Fm Donnerstags -en 19. April,
nachm . 6 Uhr,

bin ich inLangen Wirtshause zu Moorhausen
anzutreffen._ H. Clansten.

Donnerschwee. Suche für einen Swi-
enter eine reine , beste Kleiweide.

HausmannG . Bohlen Ww.
Gesucht für einen landwirtschaftlichenHaus¬

halt in der Nähe Oldenburgs ein junges
Mädchen schlicht um schlicht. Offertenunt.
ki . 8 . an die Exped . d. Bl. erbeten.

Verkauf.
Westerscheps. Die Vormünder über die

minderjährigen Kinder des weil, neuen Köters
Georg Eduard Gerdes Hierselbst lassen am
Donnerstag , den 19. April d . I .,

nachmittags 2 Uhr ans. ,
in und bei dem Sterbehause Hierselbst:

1 Ziege,
14 Hühner,

2 Spaten, 1 Staubwanne, Dreschflegel, 1
Schiebkarre, 1 großes und 1 kleines Beil,
Harspitt und Hammer rc . ;

3 vollständige Betten , verschiedene Klei¬
dungsstücke,

2 Kleiderschränke, 3 eichene Tische, 1
Klapptisch, 1 Küchenschrank , 1 Koffer, 1 Haus¬
uhr , 9 gedrechs . Stühle, 1 Hackeisen , Zink¬
eimer, 1 kleine Waage , mehrere Körbe, ver¬
schiedene Farbewaren , 1 Faß gem . Kreide
und mehrere sonstige Gegenstände;

ferner : 8 Stücke grünen Roggen,
ISO Liter Roggen und Gerste,
1300 Liter Kartoffeln,
500 Pfd . Stroh

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liebhaber ladet ein_ H « Setje.

Pension nnd Sommerfrische.
Rittergut in Südhannover . Hochplateau

im Walde 1800 First . Damen finden
angenehmsten Sommeraufenthalt . Gesund und
friedlich. Junge Damen zur Erlernung des
Haushalts und Kräftigung . Verkehrsort
Göttingen . Offerten sust kl 8 . 30 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort 3 Schuhmacher¬
gesellen. Fr . Lueken , Kurwickstr . 4.

Gesucht
auf gleich oder später ein gebildetesjunges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau bei
Familienanschluß. Betreffende muß sich allen
häuslichen Arbeiten mit unterziehen und im
Plätten geübt sein.

Offerten mit Angabe der näheren Bedingungen
u . s. w . nebst Photographie befördert die Expd.
d . Bl. unter Chiffre8 . 6 . 104.

Hankhausen b . Rastede. Gesucht auf so¬
fort ein Schnhmachergeselle auf dauernde
Arbeit. I . Brötje.

Versammlung des Marine -Vereins
für Oldenburg und Umgegend am Donners¬
tag, den 13 . April , abends8 Z2 Uhr, bei
Gastw. ^stlisoliilä (Markt ) . Der Vorstand.

Zwischenahn. Am Sonntag , 15 . April:

wozu freundlichste einladet D . Stulke ».

GroßherMliches Theater.
Donnerstag , den 12 . April . 93 . Vorst , im Ab.

Herr und Frau Hippokrates.
Lustspiel in 4 Akten von H . Heinemann.

Kasfenöffnung 6 Zz , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Etzhorn, 10 . April 1894 . Heute Morgen
8 Uhr entschlief sanft meinlieberMannund unser
guter Vater , der DachdeckerDiedrichWinkler
in seinem 47 . Lebensjahre infolge Gehirnent¬
zündung und Schwindsucht. Es bitten um
stilles Beileid

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet nachm. 3 Uhr auf dem

Donnerschweer Kirchhof statt.
Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redakion veranttwortlich : O. Scharf , Oldenburg , Petcrstraße 5.
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* Städtische Kollegien.
Sitzung vom 10 . April 1894 , abends 6 Uhr.

Gegenstand der Beratung bildet der
städtische Haushaltsplan für 1894 9 » .

Zunächst wird der Voranschlag für die Gemeindekasseder
Stadtgemeinde Oldenburg (Gesamtgemeinde ) festgestellt und
wie vorgelegt angenommen . Ebenso geben die Voranschläge für
die Schuldentilgungskasse , für die Wegekasse , für die
Armenpflege und für das städtische Armenarbeitshaus , für
die Kasse der Gewerbeschule und für die Turnkasse zu Be¬
merkungen keinen Anlaß und werden wie aufgestellt angenommen.

Es folgt der
Voranschlag für die Straßenkaffe,

welcher in Einnahme und Ausgabe mit 193,648.37 Mk . festgestellt
ist. Nach dem Voranschläge ist die Neupflasterung folgender
Straßen vorgesehen:

verlängerte Amalienstraße
vom Knickpunkt bis zur Kanalstraße , Fahrbahn mit Sandstein-

Kopfsteinen 3 . Sorte , beiderseitige Klinkerfußwege;
Lindenstraße

von der Donnerschweerstraße bis zur Willersstraße, Fahrbahn mit
Feldsteinen, z. Teil beiderseitige Klinkertrottoire;

Willersstraße,
der ungepflasterte Teil, Fahrbahn mit Feldsteinen , einseitiges

Milchstraße , Fah/bahn
"

mü Feldsteinen;
Schäferstraße,

Fahrbahn mit Feldsteinen, beiderseitige Klinkertrottoire ; (zu den
letztgenannten drei Straßen wird das Feldsteinmaterialder

Donnerschweerstraße verwendet ) ;
Ehnernstraße,

von der Nadorsterstraße bis zur 2 . Kirchhofstraße , Fahrbahn mit
Feldsteinen, zum Teil ein- , zum Teil zweiseitige Klinkertrottoire;

1. Kirchhofstraße,
Fahrbahn mit Feldsteinen, einseitiges Klinkertrottoir;2 . Kirchhofstraße,

Vorpflasterung an der Einmündung in die Alexanderstraße mit
Feldsteinen;
Nelkenstraße,

von der Humboldtstraße bis zum vorhandenen Pflaster, Fahrbahn
mit Feldsteinen, beiderseitige Künkcrtrottoire ; (Bedingung: Ver¬

breiterung der Straße an der Ostseite bis zur Häuserschicht) ;
Jacobistraße,

Fahrbahn mit Feldsteinen, beiderseitige Klinkertrottoire ; (Be¬
dingung: Verbreiterung der Straße auf 6,5 Meter) ;

Sophienstraße,
Fahrbahn mit Feldsteinen, einseitiges Klinkertrottoir ; (zu den
letztgenannten drei Straßen soll das Feldsteinmaterial von der

Ziegelhofstraße verwendet werden ) ;
Bleicherstraße,

Fahrbahn mit Feldsteinen, einseitiges Klinkertrottoir ; (hier werden
die Steine aus dem Stau untergebracht ) .

Ferner sollen folgende Straßenumgelegt, d . h . das schlechte
Pflaster durch neues ersetzt werden:

Platz vor Tischler Hippe s Haus,
Sandstern 3 . Klasse;

Ziegelhofstraße,
von der Peterstraße bis zur Humboldlstraße , Fahrbahn mit Sand¬

stein 3 . Sorte , beiderseitige Klinkertrottoire;
Donnerschweerstraße,

von der Rosenstraße bis zur Stadtgrenze, Fahrbahn mit Basalt
2 . Sorte , beiderseitige Klinkertrottoire;

Stau,
von der Schlömannstraße bis zur Güterstraße, Fahrbahn Bals alt

2 . Sorte, Klinkertrottoir;
Wallstraße,

Fahrbahn mit Sandstein 3 . Sorte , beiderseitige Klinkertrottoire;
Innerer Damm,

Fahrbahn zwischen Bordsteinen mit Basalt , Verbreiterung des
südwestlichen bezw . westlichen Trottoirs von 2,9 auf 3,75, bezw.

von 2,9 auf 3,4 Meter.
Ferner soll u . a. die Straßenabwässerung beim Hausemittlerer Damm Nr. 21 ab geändert werden . Die Abwässerungführt nach dem Obergrabender Mühle; das Wasser steht hier sehr

hoch und m Folge dessen friert der Abwässerungskanal in der Regelem . Der Kanal soll nach dem Untergraben der Mühle hin ver¬
legt werden.

In der Donnerschweerstraße soll von der Eisenbahn bis
etwa Haus Nr . 69 ein Kanal gelegt werden . Dieser Kanal soll
lediglich dazu dienen , die sehr tiefe Straßenrinne am Pferdemarkt¬
platz zu beseitigen , so daß die Donnerschweerstraße , ähnlich wie die
Heiligengeiststraße , auch auf der Erstreckung des genannten Platzes
beiderseits flache Gossen erhält.

Stadtratsmitgl . Rabeling richtet an den Magistrat die An-
frage , wann dre Pflasterung der Amalienstraße in Angriff ge¬
nommen werde.

Der Oberbürgermeister erwidert , daß die Pflasterung der
Amalienstraße wahrscheinlich im nächsten Rechnungsjahr vor¬
genommen wird.

Die Finanzkommission hatte beantragt, die Bleicher-straße vorläufig noch nicht zu pflastern . Es wird jedoch beschlossen,die Pflasterung, wie im Voranschlags vorgesehen , auszuführen,
nachdem sich die St .-M . Spieske, Reiners und Tenge sowieRatsherrSchäfer für dieselbe ausgesprochen.Der Vorsitzende , St .-M . Tenge, spricht seine Genugthuung
darüber aus, daß die sehr verkehrsreiche Donnerschweerstraßemit
Basalt gepflastert werden soll. Er richtet das Augenmerk des
Magistrats und der Straßenbesichtigungskommission auf die
Wiche lnftraße , die im Winter in so schlechtemZustande sei , daß
dieselbe, ohne daß man nasse Füßebekomme, nicht passiert werden könne;
hier sei Abhilfe dringend notwendig . Auch auf die Straßen der
inneren Stadt wolle er das Augenmerk richten ; das Trottoir der
Langenstraße sei z . B . sehr mangelhaft.

Der Antrag der Finanzkommission , die Pflasterung der
Bleicherstraße im Voranschlag zu streichen, wird abgelehnt und
der Voranschlag für die Straßenkasse , so wie er aufgestellt , ange¬nommen.

Zu dem
Voranschlag für die Cäeilienschnle

beantragt dre Fmanzkornmission , den Magistrat zu ersuchen, derselbe

wolle in Rücksicht auf die bedeutende Abnahme der Schülerinnen¬
zahl in Erwägung nehmen , ob die noch bestehenden Parallelklassen
und eine oder zwei Lehrerstellen in Wegfall kommen können . Dies
soll nicht gleich, sondern bei eintretender Vakanz geschehen.

In den Voranschlag ist das Schulgeld noch nach dem alten
Schulgeldsatze eingestellt und zwar mit 22,776Mk . Das Schul¬
geld ist jedoch bekanntlich erhöht worden und wird dasselbe nach
Berechnung des St .-M . Weber jetzt mit 29,960 Mk . einzustellen sein.

Es wird beschlossen, die letztere Summe in den Voranschlag
einzustellen.

St . -M . Voß frägt an, ob auch für diejenigen Kinder , welche
hier von auswärts in Pension gegeben sind , der für „ auswärtige"
Schüler festgesetzte erhöhte Schulgeldsatz zur Anwendung komme;
bisher sei das nicht geschehen.

Der Oberbürgermeister erwidert , daß (was früher nicht
immer geschehen sei ) streng der Grundsatz befolgt werden solle, daß
das erhöhte Schulgeld für auswärtige Schüler von denjenigen er¬
hoben werden solle, deren Eltern zu den persönlichen Schulumlagen
nicht herangezogen werden können , dahin gehören also auch diejenigen
Eltern, welche ihre Kinder hier in Pension gegeben haben.

Der Antrag der Finanzkommission , den Betrag für Unterhaltung
der Gebäude zu ermäßigen , wird abgelehnt.

Zu Z 6 der Ausgaben ist im Voranschlag bemerkt, daß die an
der Cäcilienstraße als Befriedigung dienende Hecke sehr schlecht sei,
daß aber auch großer Wert darauf gelegt werde , daß die neu
herzustellende Befriedigung den Ausblick auf den Spielplatz von der
Straße aus abschneidet. Im Magistrat und in der Schulkommission
waren die Ansichten über die Art der Befriedigung verschieden. Die
Schulkommission in ihrer Mehrheit war für eine Befriedigung aus
Drahtgeflecht , vor welche Gebüsch zu pflanzen sei, im Magistrat
war die Ansicht für Herstellung einer Mauer ; für eine solche hatte
sich auch die Besichtigungskommission ausgesprochen . Die Mauer
kostet 2018 Mk . Die Kosten für eine Einfriedigung aus Draht¬
geflecht (Gasrohrsäulen mit Geflecht aus 4 Millimeter dickem
Draht) betragen 1202 Mk.

Die Finanzkommission beantragt, eine lebende Hecke als Ein¬
friedigung zu setzen und hierfür und für dichte Bosqüettanlagen die
nötigen Summen zu bewilligen.

Von mehreren Seiten wird darauf hingewiesen , daß eine
Mauer die Straße verunzieren würde ; eine Meinungsverschiedenheit
besteht eigentlich nur darüber, ob ein sog. eisernes Stackett oder ein
solches aus „Drahtgeflecht " errichtet werden soll.

StadtbaumeisterNoackmacht darauf aufmerksam , daß „Draht¬
geflecht" vielleicht nicht ganz der richtige Ausdruck sei, da das Stackett
aus Gasrohrsäulen und das Geflecht (Maschenweite 60 Millimeter)
aus etwa bleistiftstarkem Rundeisen bestehe.

Es wird beschlossen, ein solches Stackett bei der Cäcilienschule
zu errichten und dafür 1202 Mk. in den Voranschlag einzustellen.

St .-M . Bost bringt eine Personalfrage zur Sprache, betreffend
den Lehrer Bäk er , welcher im Dienstalter dem Lehrer Bruns zwei
Jahre voraus ist, jetzt aber trotzdem zwei Jahre nach demselben
rangiert. B . hat deshalb bereits eine Eingabe an den Magistrat
gerichtet.

Der Oberbürgermeister sagt zu, daß die Angelegenheit noch
einmal geprüft werden solle.

Die beantragten und in den Voranschlag eingestellten Ge¬
haltszulagen der Lehrer und Lehrerinnen werden bewilligt,
und darauf der ganze Voranschlag , wie er aus der Beratung hervor¬
gegangen , angenommen.

Es folgt der
Voranschlag - er Oberrealschule und Vorschule.

St . -M . Or. Ostermann spricht seine Ueberzeugung dahin
aus, daß bei den vielfachen und langandauerndenVertretungender
Lehrer an der Oberrealschule entschieden eine Lehrkraft zu wenig sei.
Man helfe sich da mit Kombinationen, worunter der Unterricht aber
leiden müsse. Er wolle dem Direktor keinen Vorwurf machen ; im
Gegenteil , die Lehrer seien zu stark belastet . Während hier am
Gymnasium und an den preußischen Anstalten ein Lehrer im
Maximum 24 Stunden wöchentlich gebe, müßten einzelne Herren
an der Oberrealschule 25 Stunden und noch mehr unterrichten.
Unsere wissenschaftlich gebildeten Lehrer müßten auch in dieser Be¬
ziehung mit denen an den ausländischen Lehranstalten gleichgestellt
werden.

Der Oberbürgermeister erwidert , daß Herr Direktor vr.
Dickmann diese Frage schon seit längerer Zeit angeregt und die
Anstellung einer neuen Lehrkraft gewünscht habe . Ich habe jedoch
bisher noch immer davon abgeraten wegen der im Verhältnis
zu unserer städtischen Finanzlage ungeheuren Kosten , welche
die Oberrealschule der Stadt ohnehin schon verursacht . Aus der
Stadtkasse wird schon jetzt ein jährlicherZuschuß von
43 .000 Mk. geleistet und wenn dieser Zustand andauern würde,
so würde eine Degradation der Schule eine Notwendigkeit werden.
Nun wird aber durch die Erhöhung des Schulgeldes die Einnahme
um 20,000 Mk . erhöht , wovon wieder 10,000 Mk . für Erhöhung
der Lehrergehalte abgerechnet werden müssen . Es bleibt aber
demnach immer noch eine Mehreinnahmevon 10,000 Mk. gegen
früher, sodaß der von der Stadt zu leistende Zuschuß auf etwa
30.000 Mk . herabgeht . Das ist schon eher ein erträglicher Zustand,
und der Magistrat wird nunmehr auch in der Schulkommission die
Anstellung eines Hilfslehrers an der Oberrealschule anregen.

St . -M . Schnitzebittet, die Anstellung einer weiteren Lehrkraft
möglichst zu vermeiden ; wir können und wollen nicht mehr so hohe
Kosten tragen.

St . -M . Di. Ostermann: Die Aeußerung „wir können und
wollen nicht mehr so hohe Kosten tragen" verstehe ich nicht.
Wenn man eine Oberrealschule einrichtet , muß man auch die
Konsequenzen tragen und die nötigen Mittel bewilligen . Die An¬
stellung einer neuen Lehrkraft an der Oberrealschule ist im Interesse
der Anstalt notwendig.

Die beantragten Zulagen für die Lehrer an der Oberreal-
und Vorschule werden genehmigt und darauf der ganze Voranschlag
angenommen

Voranschlag für die Mittel - und Volksschulen.
Die hierzu gestellten Anträge der Finanzkommission werden

angenommen und auch die beantragtenGehaltszulagen be¬
willigt. Der ganze Voranschlag wird , wie festgestellt, genehmigt.

St .-M . Bost bringt die Verschiedenheit der Anfang- und End¬
zeiten des Unterrichts an den verschiedenen Schulen zur Sprache
und bittet den Magistrat, in Erwägung zu ziehen, ob sich da nicht
eine Gleichmäßigkeit erzielen lasse.

Der Oberbürgermeister entgegnet , daß die Festsetzung

der Unterrichtszeiten auf einem Beschluß der zuständigen
Kommissionen beruhe.

St . -M . Bost: Dann haben die Kommissionsmitglieder das
Empfinden der Eltern nicht genügend berücksichtigt. Denn in Familien,in denen die Kinder verschiedene Schulen besuchen, ist es sehr störendund unangenehm , wenn die Kinder zu verschiedener Zeit zur Schule
müssen.

Die Sitzung wird darauf geschlossen. Die übrigen Voran¬
schläge sollen in der nächsten, am Freitag dieser Woche stattfindenden
Sitzung beraten werden.

Oldenburgisches Trabrennen.
Propositionen zum 3 . Oldenburgischen Trabrennen

zu Oldenburg am Sonntag, den 20 Mai, nachmittags , auf
dem Donnerschweer Exerzierplatz unter dem Ehren -PräsidiumSr . König!. Hoheit des Erbgroßherzogs Friedrich August von
Oldenburg , veranstaltet vom Verein zur Förderung der
oldenburgischen Landespferdezucht:

Nennungsschluß : Dienstag , den 8 . Mai, nachm. 6 Uhr.
1) Trabfahren für die im Jahre 1891 in Oldenburg

geborenen, in Oldenburg oder Ostfriesland aufgezogenen
Pferde des starken oldenburgischenWagenschlages. Ehrenpreis
Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs von Oldenburg und
300 Mk. dem Ersten, 150 Mk. dem Zweiten und 50 Mk.
dem Dritten . Einsatz 25 Mk. Ganz Reugeld . Distanz
1600 m.

2) Trabreiten für 4jährige und ältere Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren
und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen. Ehrenpreis der
Oldenburg . Landwirtschafts - Gesellschaft und 300 Mk. dem
Ersten , 150 Mk. dem Zweiten und 50 Mk. dem Dritten.
Einsatz 25 Mk. Ganz Reugeld . Distanz 2400 m . 100 in
Zulage den ersten Siegern vom 18 . Juni 1893.

3 ) Trabreiten für die im Jahre 1891 geborenen Pferde
des starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg ge¬
boren und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen. Ehren¬
preis Sr . Kvnigl . Hoheit des Großherzogs von Oldenburg
und 300 Mk . dem Ersten , 150 Mk. dem Zweiten und 50 Mk.
dem Dritten . Einsatz 25 Mk. Ganz Reugeld . Distanz
1600 ui.

4) Trabfahren für 4jährige und ältere Pferde des starken
oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren und
daselbst oder in Ostsriesland aufgezogen. Ehrenpreis des
Vereins zur Förderung der oldenburgischen Landespferdezucht
und 300 Mk. dem Ersten , 150 Mk. dem Zweiten und 50 Mk.
dem Dritten . Einsatz 25 Mk. Ganz Reugeld . Distanz
3200 m . 100 in Zulage den ersten Siegern vom 18 . Juni
1893.

5) Trabfahren für Stamm- und Prämienstuten des
starken oldenburgischenWagenschlages jeglichen Alters . Ehren¬
preis Ihrer Königl . Hoheiten des Erbgroßherzogs und der
Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg und 400 Mk . dem
Ersten , 200 Mk. dem Zweiten (diese beiden Preise sind aus
den von dem Gr. Staatsministerium für das diesjährige
Trabrennen zur Verfügung gestellten Mitteln gebildet) und
100 Mk. dem Dritten . Einsatz 25 Mk . Ganz Reugeld.
Distanz 2400 m . 100 m Zulage den ersten Siegern vom
18 . Juni 1893.

Die an diesem Trabfahren teilnehmenden Stuten müssen
spätestens bis zum Tage des Nennungsschlusses, Dienstag,
den 8 . Mai, nachmittags 6 Uhr , in das staatliche Stamm¬
register eingetragen sein.

6) Trostreiten für Pferde des starken oldenburgischen
Wagenschlages, welche in einem der vorstehenden Rennen
nicht gesiegt haben. 300 Mk. dem Ersten , 150 Mk. dem
Zweiten und 50 Mk. dem Dritten . Einsatz 25 Mk. Ganz
Reugeld . Distanz 2000 m.

Im Anschlüsse an das Trabrennen findet noch statt:
Flachrennen für Pferde jeden Alters und Abstammung.
Distanz 2500 m . Einsatz 25 Mk. Ganz Reugeld . Bahn¬
geld 10 Mk. Preise aus den Einsätzen und dem Bahngeld.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Donnerschweerstraße.
Die Donnerschweerstraße wird in nächster Zeit mit Kopf¬

steinen erster Güte belegt werden und damit wird sich wiederum
eine Hauptverkehrsstraße unserer schönen Gartenstadt in würdiger
Weife präsentieren können . Diese Arbeiten sollten schon im vorigen
Sommer ausgeführt werden , aber die Anwohner der Nadorsterstraße
glaubten die Priorität geltend machen zu können und sind damit
durchgekommen . Die Anwohner der Donnerschweerstraße möchten
nun gleichfalls einige Wünsche laut werden lassen , welche man der
Kürze der Zeit wegen auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
in Form einer ergebensten Bitte dm städtischen Behörden , dem
wohllöblichen Stadlmagistrat und dem verehrlichen Stadtrate unter¬
breiten möchte. Die Grundstücke der Donnerschweerstraße von der
Kaserne bis zur Milchstraße haben keine Abwässerung , weil die
Straße höher liegt , auch die Straße selbst bietet sowohl nach dem
Kanal zur Ecke der Milchstraße , als nach dem Kanal bei der Eisen¬
bahneinfahrt wenig Gefälle, das Regen - und Spülwasser muß
deshalb teilweise in den Gärten und teilweise in der Straße oder
jedenfalls in dem Graben neben dem Kasemen - und Pferdemarkts¬
platze versickern und verdunsten . Für diese letzteren Mängelposten
werden sich die Verhältnisse für die Zukunft besser gestalten , da
neben dem Kasernen - und Pferdemarktsplatz ein Kanal angelegt
wird , aber die bezeichneten Häuser müssen in der allermißlichsten
Lage weiteres abwarten. Es dürfte wünschenswert erscheinen, daß
die maßgebenden Behörden eine Besichtigung anordneten , um zu
konstatieren , welcheUnannehmlichkeiten und welche verpestenden Dünste
sich entwickeln, wenn das auf und neben den Grundstücken ange¬
sammelte Wasser auftrocknen muß. Die Besitzer dieser Grundstücke
haben daher mittelst einer Eingabe beim Stadtmagistrat um die



Herstellüng einer Kanalanlage von dem Hause neben der Kaserne
bis zur Milchstraße gebeten . Wie werter verlautet, soll der sogen.
Sommerweg an der Donnerschweerstraße neben der Kaserne und
dem Pferdemarktsplatze zwar verbessert, aber ungepflastert der Nach¬
welt „als Sommerweg" erhalten bleiben . Wie man zu solchem
Entschlüsse gekommen ist, vermögen wir nicht zu entziffern . Ein
Sommerweg inmitten der Stadt an einer der Hauptverkehrsstraßen
dürfte jedenfalls ein Unikum für eine Stadt wie Oldenburg sein.
In der Gartenstraße ist allerdings ein Sommerweg, indessen ist
in der Donnerschweerstraße der Verkehr weit über 100 mal be¬
deutender . Welche Last die Anwohner der Donnerschweerstraße
davon haben , mag jeder , der ein Interesse daran hat, leicht finden
und sehen können , wenn bei trockener Witterung die kleinen und
großen Süd - und Westwinde sich den Sand von diesem Sommer¬
weg holen und nach den Häusern tragen ; kein Anwohner darf
dann Thüren und Fenster öffnen , ja durch die geschloffenen Fenster
peitscht der Wind den feinen Staub . Solche Zustände follten in
einer Stadt wie Oldenburg nicht weiter geduldet und je eher je
lieber auf Abhilfe Bedacht genommen werden . Diese Notstände
sind wie geschildert thatsächlich vorhanden ; die Anwohner der
Donnerschweerstraße richten daher einen Notschrei an den Stadt¬
magistrat und den Stadtrat und bitten um Abhilfe . Vielleicht findet
stch ein Herr aus der städtischen Vertretung bereit , sich in wohl¬
wollender Weise der Interessen der Donnerschweerstraße anzunehmen.

Oivis.

Nus Mer Welr.
Berlin, 10 . April . Trotz des polizeilichen Verbots hat der

SchneidermeisterDowe seine kugelsicher gepanzerte Brust am
Sonntag als Zielscheibe dargeboten . Freilich handelte es sich nicht
um eine öffentliche Vorstellung , sondern um eine Aufführung, die
hinter verschlossenen Thüren vor Engländern, Amerikanern , Fran¬
zosen und einem hiesigen höheren Offizier von statten ging . Sieges¬
bewußt trat der gepanzerte Dowe in die Schranken . Nachdem eine
Kugel des jetzigen Jnfanteriegewehrs einen Eichenblock in der Länge
eines Meters glatt durchschlagen hatte , prallte eine zweite an Dowes
Brust ab und blieb im Panzer stecken . Jeder Zuschauer schloß un¬
willkürlich die Augen . Der Erfinder ries lächelnd : „ Es ist gar
nichts zu fühlen " und erhielt auf seinen Wunsch noch einen zweiten
Schuß aus das Herz . Die aufregende Vorstellung endete mit einem
Schnellfeuer auf ein gepanzertes Pferd , das dabei ruhig fraß
und nur ab und zu bei dem Knall zusammenzuckte.

Königsberg , 10. April . Ueber eine eigenartigeschwere
Blutvergiftung wird der „Königsb . Ztg." folgendes berichtet:
Der sechzehnjährige Sohn des Fischerwirtes Hermoneit aus Rinder¬
ort am Kurischen Haff wurde von einem großen Hechte, als er den¬
selben aus dem Netze in den Fischkasten werfen wollte , derart in
den Mittelfinger der rechten Hand gebissen, daß dem Tiere die
Kiefern aufgerissen werden mußten, ehe es den bis auf den Knochen
durchgebissenen Finger losließ . Da der junge Mann wenig
Schmerzen fühlte , arbeitete er unverbunden weiter , aber schon nach
einer Stunde wurden die Schmerzen intensiver , und als der junge
Fischer nach Hause kam , war die ganze Hand bereits angeschwollen.
Die angewandtenHausmittel, die sich sonst bei Geschwülsten be¬
währten, halfen nichts , und als nun auch der Unterarm anzuschwellen
begann , die Geschwulststellen sich rötlich -blau färbten und der Schmerz
immer stärker wurde , brachte man den jungen Mann zum Arzte
nach Labiau, der eine gefährliche Blutvergiftung feststellte und die
sofortige Ueberführung des Patienten nach der hiesigen chirurgischen
Klinik verordnete . Leider halfen gegen die bereits zu weit vorge¬
schrittene Blutvergiftung keine Gegenmittel mehr , und so mußte die
Amputation des Armes bis fast zum Ellenbogen erfolgen , um den
jungen Mann am Leben zu erhalten . Dieser traurige Fall beweist
wiederum , wie notwendig es ist, jede, auch die kleinste Wunde
sofort sorgfältig zu waschen und zu reinigen und dann möglichst
luftdicht zu verbinden.

Rostock, 10 . April . Gestern fand in der Dhnamitfabrik
zu Dömitz eine heftige Explosion statt , wobei mehrere Personen
schwer verletzt wurden. Das sogenannte Säurehaus wurde in die
Luft gesprengt , und die Eisenteile wurden auf die benachbarten
Felder geschleudert. Der Schaden in der Fabrik sowohl wie in
den umliegenden Häusern soll ganz bedeutend sein.

— Millionär und Packträger. In Bamberg stieg in
einer der letzten Nächte aus einem Zuge ein Kaufmann, der sich
vergeblich nach einem Packträger und Führer nach dem Hotel umsah.
Endlich erblickte er auf dem Perron einen älteren , bleich aussehenden
Mann in einfachem Rock, den der Fremde um seine Dienste an¬
sprach . Der Mann erwies sich als sehr ortskundig , freundlich und
redselig . Am Hotel angekommen , bedankte sich der Reisende und
drückte seinem Führer ein 50 -Pfennigstück in die Hand, war aber
nicht wenig erstaunt , als der „Packträger" noch eine halbe Mark
dazu legte und dem Reisenden übergab , „um das Uebernachten zu
bezahlen " . Aber noch mehr erstaunte der Kaufmann, als der hinzu¬
gekommene Hotelier den „ alten Packträger " ganz respektvoll begrüßte.
Der „ Packträger "

, der sich rasch verabschiedete, war ein in der
Stadt lebender — Millionär.

Handel, Gewerbe «nd Verkehr.
Berlin, 10 . April . Produktenbericht . Die Haltung des

hiesigen Getreidemarktes war heute unsicher und im Vergleich zu
gestern jedenfalls auch entschieden matter. Weizen zeigte eine merk¬

liche Preisverschlechterung . Roggen hat im Werte nur wenig oder
gar nichts eingebüßt . Hafer konnte sich bei schwachem Umsatz be¬
haupten. üilsn biete clvm kliivke clie lisnll!

Oldenburg, 11. April.
Gp « r - unk Leiy - Nank.

Ku » r>,,icht der Oldenbur
gekauft
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4 pEt. Deutsche Neich- anlsitze . .
S-/ , M . d ». do. .
s pEt . do. do. . . .
SVr PCt. Oldenb. Ksnsols . . . . .

(Stücke L 100 im Verkauf V» PM. höher.)
8 pTt . Oldenb. Prämien -Anleihe
1 pEt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 -/ , PEt . do. do. do
8 pEt. do. do. do.
S '/, PEt . Bremer Staats - Anleihe . . .
SV » PEt. Hamburger Rente . . . .
1 pLt. Oldenb. 8ommunal - Anleihen .
4 pCt. do. do. (Stücke ä 100 -<H ! .
3 V, PEt . do. do. . . .
SV- PEt . Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriet « (kündbar)
3 V» PEt . Altonaer Stadt -Anleihe.
4 PEt. Darurstädter do . . . . . .
4 pLt . Kutin-Lübecker Prior . -Obligatione « . .
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4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 100<1 si.)
4 pCt. do. (Stücke von 500 k. i
4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw. Hannov . Hypothek« ab.
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„ „ London , für ! L. . . . .
„ New - Uork „ für I Dvü . . . .

Holländische Banknote« für 10 Gulden
An der Berliner Börse notierten zeit « -, « ,

Oldenburgische Spar - and Leihbank-Aktiro —
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien iAugustfehnz 67, ',0 pCt . G.

Oldenb. Berstcher. »GsseUschasts- A?tteo per St . —
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Hausfrauen, kaufet keine FMeisen
für euren Hausstand , sie sind die teuersten und schlechtesten

Seifen . llooring '
L 8sifo mit ckon Lulo ist die einzigeSeife,

welche die Hausfrau verwenden sollte. Die Vorzüge sind in
die Augen springend, voering's 8oifo mit cloi- Lu!o ver-
wascht sich nur äußerst wenig, während die billigen Seifen
(Füllseifen) sich rasch verwaschen, voering ' 8 8oifo mit lioo
Luis ist ganz Seife , braucht sich bis auf den letzten Rest auf,
während die billige Seifen fast zur Hälfte Füllstoffe und Wasser
sind , daher sich verschäumen, zerbröckeln , einschrumpfen, auf¬
weichen rc . Die Folge ist, man braucht gut 2 Stück billige
Füllseife, ehe man 1 Stück Lollis vosrinA's Loilo aufbraucht.
Die Hausfrau, die Soering 's Seife mit der Kule kauft,
kauft nicht allein billig, sie kauft auch sehr gut , sie kauft für
nur 40 Pfg. die beste Seife der Welt.

Owmer's
nur echt wenn I Absolut

I OiIvi . i.vDVII 'ö , mit Schutzmarke neutral!
Ohne fremdartige Zusätze! Völlig unschädlich! Fein parfümiert
und billig ! Vorzüglichstes Waschmittel und geringer Verbrauch!
Diese Vorzüge sind durch unparteiisches ärztliches Urteil be¬
gutachtet und Dr . Cremer's Toiletteseife , Marke Löwe,
empfohlen als die zuträglichste tägliche Waschseife für Er¬
wachsene und die zweckdienlichste für alle, denen daran liegt,
die Haut zu pflegen und dieselbe schön , weich und gesund
zu erhalten . Preis 25 Pfg . per Stück. Erhältlich in
Oldenburg bei : L. Ciliax.

500,000 Mark
»1» Llanptxsvinn im günstigsten Lalle Nietet Nie Hamburger
Kross « kvid - Verlosung , vslcbs vom Staate xensbiaigt und
garantiert ist.
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Von den kieruebsu vsrseicknetsn
Cevinueu gelange « iu erster Masse
3080 im Ossamtllstrage von klark
130,700 2ur Verlosung.

vor HaupttreSsr Islsr Klasse be¬
trügt ^4 50,000 und steigert sick iu
2tsr »uk ^ 55,000 , 3tsr ^4 80,000,
4ter >4 85,000 , Ster >4 70,000,
61er >4 75,000 , in 7tsr aber auf
svent . ^ 500,000 , spec . 300,000,
200,000 etc.

Die Oevinurisbungsn sind xlau-
mässig amtlicb ksstgestelit.

2ur navkstsn tlevinuoiebuug
erster Liasse dieser grossen vom
Staate garantierten Veld - Verlosung
kostet

1 ganses Orix .-I-os Llark 6
! Kalbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .50

Llis ^ ukträge, vslcbs direkt an
unsere Lirma gsricktst sind , vsrdeu
sofort gegen klnsondung od . llaob-
nakms des Setragss mit der grössten
Sorgfalt ausxekükrt und erkält leder-
wann von uns die mit dem 8t»ats-
vaxpeu versekenen Original - l-oes
selbst in Händen.

Den V -Stellungen « erden dl« sr-
fordsrlioksn amtlloksn Plans gratis
dslgsfiigt , aus « «loben »o« oHl dl«
kinteilung der Ke« Inns auf dle
verevkledsnea Klseesnriokungen , als
auoii dle detrstfondon cinlagedstrsgs
ru erseksn sind , ond »enden « Ir naok
jeder riekung unesrea Interessenten
unaufgefordert smtlloks bieten.

^.uk Verlangen versenden vir «lenz
amtiicbeo kl an franko im Voraus nur i
Linsicktiiakms und erklären uns l
ferner bereit , nickt konvenisrsnd 8
dis kivse gegen Kückrakiuug des i
Letrages vor der Askung suräck - 8
sunebmsn . >

Vie ^ usLakiunA der vevinne er- j
folgt pianmässig prompt unterz
Ltasts -Larantls . >

Unsere Loiiskts var stets vom z
Viücks besonders begünstigt und S
baden vir unseren Interessenten oft¬
mals die grössten Ireüsr ausbssabit,
u . a. soicbe von Llark 250,080,
180,686 , 88,880 , 68,888 , 48,888
etc.

Voraussiobtlicb kann bei einem
soieben auf der solidesten Last«
gegründeten Vntsrnekmsn überall
auf sine ssbr rege Letsiligunz mit
kestimmtbsil gerscbost verdsn , und
bitten vir dab ^r, um alle Aufträge
ausiübren ^u können , uns dis Le-
Steilungen baldigst und jedenfalls
vor dem

rukowmsu su lassen.

LmÜWML L 8iM0L,
kank - und IVecksslgsscbLkt in

MM" Vir danken unseren geebrten Lunden kür das nns
bisber gsscbsnkts Vertrauen und da unser Haus seit einer
langen Uellie von Iskrsn überall bekannt ist , bitten vir alle
Diejenigen , vvicbe sieb kür eins unbedingt solide Leid -Ver¬
losung interessieren und darank kalten , dass ibrs Interessen
nacb jeder Riebtung bin vabrgsnommsn verdsn , sied nur
xana direkt vertrauensvoll an unsere Lirma Kaufinann L
8linoi » in Aaindorx sn vsndsn . LVir stsbsn mit keiner
anderen kirma in Verbindung und baden auck keine Agenten
mit dem Vertrieb der Originailose aus unserer Lollskts be¬
traut , sondern vir verkebren nur direkt mit unseren werten
Lunden und dieselben gemessen dadureb alle Vorteile des
direkten Lssng «. >,Ilo uns sugsbenden Lestsllungen verdsn
gieick registriert und promptest eSsktuiert.

Unserer firm » Ist seitens dos lieben Krossiierrogl
Oldenburg. Ltaatsminlstoriums die Oonoession rum Verkauf
dieser Original - i.o»o l« Kroesberrogtum Oldenburg erteilt
« ordon.

Anzeigen.

Ausverkauf
in Hatten.

Frau Witwe Wultzen in Hatten läßt am
Sonnabend , den 14. April d . J . ,

präzise 1 Uhr anfangend,
1 Pferd , 1 gute milchgebende Kuh,
16 Hühner und 1 Hahn,

3 zweischl . kompl. Betten , 1 eich. Kleider¬
schrank , 1 Leinenschrank, 1 Wäscheschrank,
1 Milchschrank, 1 Küchenschrank , 1 Koffer,
1 Mahagoni Sofa , 6 do. Polsterstühle , 12
Rüschenstühle, 1 Sofatisch , 3 andere Tische,
1 Backtisch , 2 Backtröge, 1 Wanduhr,
mehrere Bilder und Gemälde, 2 Spiegel,
1 Nähmaschine, 1 Sparherd, 1 Kaffeekessel,
1 gr . Viehkessel , 150 Ltr. fassend , mehrere
eis. Töpfe , 1 Butterkarne , 2 Waschtröge, 2
Hackblöcke , 1 Stoßeisen , Aexte, Beile, Sägen,
viele Zimmergerätschaften, 2 Sensen , Quicken,
Harken, Spaten, Forken, 1 Spinnrad, 1
Haspel , 1 Hechelstuhl, 1 Dreschmaschinemit

j Göpel , 1 Häckselmaschine , 1 Häckselkiste , 1
. Staubmühle , 3 Ackerwagen , wovon 2 breit-
! felgig und fast neu , 1 Schiebkarre, 1
j Schwingpflug , 2 Gestellpflüge, 1 Hackpflug,

1 Egge, mehrere Wagenaufzeuge , 2 kompl.
Pferdegeschirre, 2 Decimalwaagen, wovon
eine 8Ö0 Pfd. tragend , 1 Wagenlaken mit
6 eis. Bügeln , 1 Fußsack, mehrere Schweine¬
blöcke, Dreschflegel, 1 Bettstelle , 2 Revolver,
2 Knppellampen, 2 Hängelampen , 3 Sturm¬
laternen , Milchtransportkannen , Eimer,
Zuber , Kisten u . Kasten, Messer u . Gabeln,
Porzellansachen, 1000 Pfd. guten Saat¬
hafer, 50 Scheffel Eß - u. Pflanzkartoffeln,
Buchweizen, Lupinen , mehrere 1000 Pfund
Stroh, allerlei Torf , 15—20 Fuder Dünger
und mehrere hier nicht benannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet

I . F . Harms.

Lange schlanke

Bohnenstangen
empfiehlt Wilh . Rohse , Stau 18.

Nordermoor . Der Hausmann I . H.
Vogelfang daselbst läßt zur Einschränkung
seines Betriebes

Freitag, den 80. April d. I .,
nachmittags 3 Uhr anfangend.

23 tied. und milch . Kühe,
12 3 - n . 2jähr. belegte und güste Qnenen,
12 3 - und 2jährige Ochsen,

8 Ochsrinder,
12 Milchkälber,

3 Säue mit Ferkeln,5 Pferde:
1 trächt . Fuchsstute , hannov . Abstamm.,
1 ckjähr . trächtige Stute,
2 2jähr. Wallache,
1 Saugfüllen,

auch verschiedene landwirtschaftl. Gebrauchs¬
gegenstände

öffentlich meistbietend verlaufen.
Käufer werden freundlichst eingeladen mit

dem Bemerken, daß besondere Einladungen
nicht erfolgen. C . Haake.

Zu verk . : Bettstelle m. Gurtenrahmen , Nacht¬
stuhl, Waschmaschine , Klavierbock. Kurwickstr. 41.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 12 . April

d . I . , nachm. 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale an der Ritter-
stratze hier:

1 Glasschranl , 1 Aktenschrank , 1 Leinen-
schranl, 1 Bücherborte, 2 Tische , 1 Wasch¬
tisch , 2 Stühle, 1 Kommode, 1 Wanduhr,
Bilder , Gardinen und viele sonstige Haus-
gerätschasten

zur Versteigerung.
Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

Viki -King,
Gerichtsvollzieher.

Bürgerfelde . Zu verkaufen 1000 Pfd.
bestes Heu. _ Hakenweg V.

Oderhausen . Zu verkaufen eine größere
Quantität gutes Kuhhen . Ww . Haye.

Zu verkaufen ein Sofa.
_ Cloppenburgerstr . V6 , oben.

Holle . Zu verkaufen ein Bullenkalb,
3 Monate alt. H . Timmermaun.



Oeffentl . Verkauf.
Wardenburg . Der Köter Fr . von

Reeken zu Wardenburg läßt am
Montag, den 16. Äpril d . I .,
nachmittags präz . 1 Uhr anfangend,

m und bei seiner Wohnung:
I . An Vieh:

1 6jährige dunkelbraune Stute,
1 7jähr . Fuchs -Stute,
1 10jährige schwarze Stute,

sämtlich fehlerfrei, zugfest u . fromm,
ein - u . zweispännig zu gebrauchen,

5 tiedige Kühe, teils nahe am Kalben,
2 tiedige Quenen , Anfang Juni kalbend,
2 jährige Rinder,
1 Sau mit 9 alsdann 6 Wochen alten

Ferkeln,
1 Sau mit jüngeren Ferkeln,
2 güste Schweine,
18 Hühner , 1 Hahn und 1 Haushund,

H Acker - und Viehzuchtgeräte:
3 beschlagene Ackerwagen, wovon einer breit-
felgig, 1 Pflug, 2 Eggen, 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Heuwagen , Wagenleitern , Hecke,
2 Wagenstühle , 1 Einspännerdeichsel, 2
Schiebkarren, 1 Häcksellade mit Messer, 1
Häckfelkiste , Futterkasten , Futtereimer , For¬
ken, Spaten, Hacken , Harken, Krabber re . re .,

LSI. an Haus - und Küchengeräten:
3 vollst. Betten , 3 Kleiderschränke, 1 Glas-
fchrank , 1 Eckschrank , 1 Milchschrank, 2
Schreibpulte , 1 Schreibpult mit Aufsatz , 2
Koffer, 1 Mehlkiste, 1 Backtrog, 5 Tische,
6 Stühle, 2 Spiegel , 1 Wanduhr , 3 Flachs-
braken, 1 großen und 1 kleinen kupfernen
Kessel , 5 eiserne Töpfe , 2 eiserne Kaffee¬
kessel, 1 Butterkarne , 1 Milchtransportkanne
und sonstige Zinn - u . Porzellansachen re. re.,

ferner noch 50 Scheffel Eß - und Pflanzkar¬
toffeln und einige Haufen Deckelschechte und
Bohnenstangen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Liebhaber ladet ein D . Wachtendorf.

Oldenburg. Der Viehhändler Beruh.
Blöhmer hiers . läßt am
Dienstags d . 17 . April d . I . ,

nachm . 2 Uhr anfg. ,
beim Hause des GastwirtsFrerichs , Heiligen-
aeiststraße:40 —30 große und kleine

Schweine, worunter mehrere
trächtige)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

Verkauf zu Lehmden.
Am Mittwoch , den 18 . April , vor¬

mittags IVUHr , soll im Busche des Herrn
Meyer zu Lehmden eine Partie

Eichen -Abfallholz, sehr gutes
Grennhoh)

gegen gleich bare Zahlung unter der Hand
verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich an Ort und
Stelle. I . Struchholz.

Eversten . Äin
' " ^

Donnerstag , den 12. April d . I .)
nachmittags 2 Uhr anfangend,

sollen in Ratjen 's Gasthause ( „Weitzen
Lamm") Hierselbst folgende Gegen¬
stände, als:

1 Klavier , 2 Sofas , 1 Sofatisch , 4 gewöhn¬
liche Tische , 1 Waschtisch , 1 Bett , 3 Bett¬
stellen, 3 Spiegel , 1 Pult , 1 dito mit
Schrank , 1 Lehnstuhl , Teppiche, Lampen,
Ampeln , Rouleaux , Gardinen , 1 Spieluhr,
1 4rädriger Kinderwagen, 1 Petroleum¬
pumpe , 2 Küchenschränke , 1 Tellerborte , 1
Waschmaschine, 1 Pfahllaterne , Torfkörbe
und viele hier nicht genannte Haus- und
Küchengeräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. E . Memmen.

Friesoythe . Die zu Campe
bei Friesoythe belegeneBrandts Stelle,
bestehend aus:

19 da Acker- u. Gartenlandereien,
15 da Wiesen,
2 Vs da Holzungen,
27 da Weideländereien,

mit einem Gesamtreinertrage von 941,88 Mk.
und einem Gebäudemietwerte von 27 Mark
soll am
Donnerstag, den 26 . d. M .,

nachmittags 2 ^ Uhr,
in Bischosffs Wirtshaus zu Ikenbrügge
bei Friesoythe nochmals öffentlich zum
Verkauf aufgesetzt werden.

In diesem Termin wird der Zuschlag er¬
folgen. Bitter , Auktionator.
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Äedung un^ ilierruffied am 8 . Isiai 1894.

3 vien8psnnigk,
7 rveispännige,
6 ein8pännigs,

Lguipsgellmit
M

Kkil - u .Wagen-

klerüell.
1,086 s I lNarli . auk 10 Oose ein Vrollvo (Uorto uuä 6e-

^viuuliste 20 extra) eiuzrkielilt uuä verseuäet uuoll ASASu Lriekmarlleu ckas
Oeuerul-Oellit

« vrUn IV . H otel ttoyal

— — 1,086 versende leb aut VVuusolr auell unter Haollimlime . ^
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Oldenburg , Markt 2,
empfiehlt zu äußerstbillig gestellten Preisen:

Is versinkt.
Drahtgeflecht,

Stacheldraht)
Krampen , Richeldraht,

MMMSIZ «S»Ä .L» »IS

Spaten , Forkerl ) Harken, Hacken,
Schaufeln , Heckenscheren , Meß¬
kannen , Blumenspritzen u . sonstige

Gartengeräte
in großer Auswahl.

^ GartenulökelN ) H
als:

Tische, Bänke , Stichle , Sessel und
Schemel, M bekamt billige» Preise».

Die er-
grotze
düng Sommcrhandschuhcwartete

Serr
traf ein.

Die Ware zeichnet sich durch elegante Farben und Muster aus , in einer
Reichhaltigkeit und Schönheit , wie sie noch in keinem Jahre erreicht wurde.
Diese Ware (Gelegenheitskauf ) dürfte bald vergriffen sein, denn nachliefern
kann ich sie für diese Preise (weit unter Wert ) nicht . Auch empfehle mein
grotzes Lager aller übrige» Arte» Handschuhe in nur bester Qualität

Kaiitinen-Verp achtnug.
Das 1 . Ball. Jnf .-Reg . 91 beabsichtigt seine

Kantine in Kaserne II u zu verpachten.
Anerbietungen bis zum 21 . April auf dem

Geschäftszimmer Nr. 30.

Großherzoglicher Hoflieferant.

Zu verkaufen. Ein trächtigesSchaf.
D - Oetken, Westerstr . 8.

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

w. knünjbS)
Weinhandlung , Oldenburg.

Uelzener Saathaser,
Knochenmehl, Thomasmehl , Kainit,
Chilisalpeter , Klee- und Grassamen
halte jetzt wieder vorrätig.

Nadorst. B . Bruns.

Gesucht ein geeigneter General-
Depositair für das Grotzherzogtum
Oldenburg von einer leistungsfähigen
Kittfabrik; erstes Haus . Gest . Offerten
sub /l . 580 erbeten an die Exped. d . Bl.

Keine Kraut Versäume
sich vor Anschaffung Ihrer Ailsstcucrvcttrii Proben von
Lettfedern, Dannen u . Bettwaaren
gratis u . franco senden zu lassen von

Bremen , Osterthorssteinweg 47.
Specinlgsfchiifl für ^Sekten u . Molkmaarsrr.

tr. i . Schupp , lag . , lief, frei v . Haus
Back - u . Grabet . L F . 5 ^ 50' Dpf . 10 A. Breitkopf, Petersf.

Stuhlflechtrohr,
Bienenkorbrohr

empfehlen g . forkMllNN L Ol) . ,
_ _ Langestraße21 .

Eine Partie ;nrückgesetzter
Strohhüte

Stück 4t » bis VS Pfg.
/Wna 8palckiolf) Staustr . 23.

Lognsc -LompAgnis
L Lie

lLommantjit- KessIIscliskt)
ru l< o ! n s . iitiein

L̂ieserantin zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten, empfiehltcoe« »c
von vielen Aerzten als Stärkungs¬

mittel empfohlen,
>!- zu 2 .— pr. Fl.

-s- „ „ 2 .S0
„ „ 3.—
„ „ 3 .50

Verkauf in Vs und Vr Naschen.
'

Die Analyse des vereideten Chemikers
lautet : Der Cognac ist ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten französische»
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein zu betrachten.

Alleinige Niederlage für:

> o

l.

Oldenburg
bei Herrn 6arl Mnlilage,

„ „ 0 . 8ikwniiotk,
Friesoythe

in der Apotheke.

Strümpfe , Socke»
und Beinlänge»

in Seide , Wolle , Halbwolle u . Baum¬
wolle.

_ Webs »- , Langestr. 86.
D Schwarze Trikottaillen D

in modernen Fapons,
G Knaben - Anzüge , G

G Kinder - Kleidchen . G

Schüttingstraße 8.
Wegen Platzmangel zu verkaufen:

2 zweifl. Kleiderfchränke zum Auseinander¬
nehmen, 2 kleinere do . , 3 Kommoden, 1 Küchen¬
schrank mit Aufsatz und 1 einschläfigeBettstelle.

Oanl Wnning , TWerinstr .)
_ Sonnenstr . 11.

von Oldenburg , Han¬
nover u . s. w . , sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh. Preisen
/Wg . Iönj68 ,

D . Klävemannsst . 13.

Its »I
anerkannt wohlschmeckender Naturwein,

bei 25 Fl . o . Gl. pr . Fl . 45 bei Faß
von 25 Ltr. au pr . Ltr . 50 H . Auf Wunsch
Proben . Nachnahmeversandt, bei Angabe von

Referenzen Ziel.
<1. frankfurt a . IViain,

Liebfrauenberg 52.

W«in8tub«
äutzerer Damm 4.

Dezimal -, Tafel - « . Familien -Wage »,
Wringmaschinen, Zeugrollen , Petro¬
leum- und Spiritus - Kochmaschine »,
Fleischhackmaschinen empfehle zu
billigen Preisen bestens.

IV Vnniisinann , Staustr . V.

kaufte ich Hemdentuche , Halbleinen,
Bezugstoffe, Handtücher, Tischzeuge,
Baumwollstoffe für Kleider u. Schür¬
zen und empfehle solche

AM- sehr billig.
luliu8ftai' mes , Langestr . 72.

l äl
'/nekei ki nlkke

^ In allen Ltaälen äsr Lranlrbsit ^
>üak: sied Apvkdekel' Dk. 0 kkl ' 8 .

Lxtraet.LuLck.
mit ANtslll LrkolAS dvvädrt)

iLLüuis . ? » »' x»r Ilrsed« 6
!v Laxsölkonü
p. SeLackttl8 L.

krosxsot mit rLklreivkvn AKs8lsn , Dlük
VorsetmN u. SvdrLu <rk8sn « 6lsung kroo.

^ Lnvisnstsn. L»döLvdts
6°nocni-0°pLt>l!. tücji,l !li!ds^ .̂

311 gestempelte
nur ausländische

MiefmarkenLL
worunter 222 nur überseeische, z. B.
Cap , Chili , Columbus , Ver . Staaten,
Egypten , Indien, Australien rc.
Umtausch gestattet. Preis IM.

R . Wiering , Hamburg.
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Lindenstraße 60/81.

^Lraunglajlert . Ztniiqnt.
Milchsetten 10 , 15 , 20 , 25 F

>Rahm - u . Buttertöpfe 20 ^ bis 3^4.
! Große Kummen u Backschüsseln . ^

Bündeltöpfe (L Bund 6 St .) 40 F W
Durchschlüge , Waschbecken , X

Seifenschaalen . HE
HH Stieltöpfe , Kochtöpfe , Milchtöpfe , HH

Llumsn-Iöpfe.
Wa886r !ii -ügk, ? ull6n u . ^ Ia8eksn.

Pudding - u . Kuchenformen.

Spargelpflanzen,
„Ruhm von Braunschweig, " die beste
aller Sorten , kräftige ein - und zweijährige
Pflanzen , empfiehlt zur jetzigen Verpflanzzeit

G . Bruns , Handelsgärtner,
_ Zwischenahn.

Wichtig für Nehbefther!
In der Apotheke z Weißen Lilie in

Emden wird seit langen Jahren ein Mast¬
rind Freßpulver dargestellt, welches zu¬
gleich als Schutz - und Heilmittel gegen die
sog . Schweinekrankheit von unübertroffener
Wirkung ist . Bei fortgesetztem Gebrauch dieses
Pulvers wirv die Freßlust der Schweine be¬
deutend erhöht und dadurch ein sehr rasches
Fettwerden bewirkt . Sämtliche Besitzer , die
kurz vor Eintritt der wärmeren Jahreszeit
mit der Anwendung dieses Pulvers bei ihren
Tieren begannen , versichern , daß ihre Schweine
stets gesund blieben , auch wenn in der Nach¬
barschaft viele starben bezw , geschlachtet werden
mußten . Auch kranke Tiere wurden , wenn die
Krankheit noch nicht zu weit vorgeschritten
war , geheilt , — Preis einschl , Gebrauchsan-
weisung Vz llA 1 .20 , Postpaket 10 ^ franko.

--- Sensationell ! - --
8k ! d8t1käiigk fasstiälme!

Oeffnen und schließen sich von selbst luftdicht ab
Kein Nachtropfen!

ZkIbsMiäligk ^uftrufüki 'ki' !
Vermitteln ohne jegliches Zuthun die zum Ab¬
zapfen nötige Luft und lassen keinen Alkohol
oder Kohlensäure entweichen . Kein abge¬

standenes Bier mehr!
Diese neuen patentierten Erfindungen sind

ungemein wertvoll für Wirte , Wein - u , Bier¬
händler , Kaufleute , Apotheker u . s. w, , sowie für
jeden größeren Haushalt , — Alleinige Nieder¬
lage bei I . Diermann , Haarenstraße10.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine freundl.

Oberwohnung mir Gartenland in meinem
neu erbauten Hause,

I . H . Reimers,
Ecke Alexander - u . Nedderendswe g,

Zu vermieten zum 1. Mai er.
oder später im Mittelpunkt der
Stadt 10berwohnung , bestehend
aus 3 Wohn - und 2 Schlaf¬
zimmern , Küche re. — Mietpreis
180 Mk . x . » .

Auskunft erteilt
H . Hasfelhorst,

kl. Kirchmstr . Nr . 9.

Zu belegen und aiyuleihen gesucht.
Oldenburg . Gesucht zum 1 . Mai

d . I . aus ein in hiesiger Stadt be-
legenes , zu 30,009 Mk . eingeschälztes
Grundstück die ersten 20,000 Mk.

Joh . Märchen , Rchstllr.

Vakanzen und Stellengesuche
Zwifchenahn . In einem landwirtschaft¬

lichen Haushalt findet ein junges Mädchen
zum 1 , Mai d , I . Stellung zur Stütze der
Hausfrau , schlicht um schlicht ; eventuell kann
auch etwas Salair gegeben werden.

Näheres durch _ I . H . Hinrichs.
Gesucht a . Mai ein j . Mädchen für kl.

Haushalt , Salair wird gegeben . Fam . Stellung.
Off , unter IVI. 100 an die Exped . d . Bl.

Eine tüchtige Kochsrau aus
ständig für gleich . Schriftliche
Offerten unter TI. O . 26 an die
Exped . d. Bl.

Tllpckn.
V̂orzügliche neuej

Muster
in größter Auswahl.

Ni tterste . 19.

Tapeten.
?Refte und ältere

Muster
ganz bedeutend unter Preis.

Ritterstr . 19.

Raygräser
Thymothee

Rispengräser
Fiorin

Honiggras
Schwingelarten

Kammgras
Wiefenfuchsschwanz

Trespe
Knaulgras

Rot - u. Wsißklee
Schwedsnklee

Seradella , Lupinen
Steckrüben

Wurzeln « . Runkeln
Sämtliche

Gemüse- und Mumeusaww
empfiehlt

TV. ti . Krank , 8 -lmentiljIg . , Kapelle.

8
2.

Hof-Kunstsärberet u . chemische Waschanstalt
I '. rR.» Oldenburg (6r ) .

Färberei und Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben , sowie
von Dekorations -Gegenständen aller Art , Feder » , Handschuhen re.

Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

>
2

ö?

I

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher, Bratenlöffel , Durchschläge, Eimer,
Kaffeekannen, Kaffeesiebe, Kasserollen, Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter, Mehlfässer, Mehl¬
schaufeln, Milchkannen, Milchkessel, Nacht¬
töpfe , Pfannkuchendeckel, Pfannen . Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpse,
Schöpflöffel , Spucknäpse. Schüsseln, Tassen,
Tassenwannen. Teller , Theebretter , Thee-

kannen, Töpfe . Trichter, Waschbecken,
Wasserkessel, Wasserkrüge, Wasserschöpfer, Zahnbürstenhalter re. empfiehlt

_ gegenüber dem Rathanse. _ _ _
Das Geschäft steht lmtrr Kontrolle der Oldmburgischiu LaudrvtrtschaftSgesellschrft.

Die Samenhandlung von

Msnn Nkkrkns m Vläenburg,
iE "

Langestratze 89 ,
"WH

empfiehlt

Garten - , Feld - , Wiesen - ,
Holz - und Blumensämereien

in bester keimfähiger Ware.

Ferner Blumenstäbe , Rofenpfähle , Holz - und Ziuketiketten,
Zinketikettentinte , Etikettendraht , Bindebast , Baumwachs , Raupen¬
leim , Nistkästchen für Vögel , Spiegelkugeln n . a m.

LS

v

«1« I» 16 . ^Ipril 1894 , 1« t , ,0 » 8inv " :

LsmNermu8lk -1benä
cios

Xi' U8k - üllsi 'tkit8 SU8 kremen.
. - . . .. Anfang 7 Vs Ubr . . . - . .

1 . OeiAS: Ilorr krokossor l . llrubk ; 2 . OeiZs : Horr kbr . Wittenberg ; kratsollo : Herr
Lormsi-tiiioistsi - 0 . pütrner ; Cello : Herr LonxertiEstei ' l . 8mitb ; unter Mt ^ irünnA

von Herrn Karl Oberetadt (LInvier ) nnck Herrn Weber (2 . Lratsolis ) ans Lreinen.
? K06Ü ^ IV> !VI.

1 . 8onate knr Havior nnä Violine Op. 47 V-6nr (Xrent ^) . . I -. van Leetlloven.
2 . 81rkiebquartet1: op. 76 M . 5 v -änr . Tos. Haycku.
3 . Violin-8olo (Herr krok. ICrnse) : VOs^ io ans äern 9 . innert . 8polir.
4 . 8trsicbguintstt : 6l-moII . V .̂ F - Llo^ort.

110leite , nnnnneriert L Vle . 2, niollt nunnneriert s. Vlr . 1, in Serd. 8ebmidt 8
kuekbandlung (Herrn Kegelüen ).

Gesucht.
Deichhansen b . Delmenhorst. Auf sofoy

oder später ein zuverlässiger Müllergesell,
für meine Windmühle . E . Müfegaes .

Edewecht . Gesucht aus sofort für ein^
kranktes Dienstmädchen ein anderes.

Näheres bei Meinrenken , Rstllr.

Osternburg . Ges . auf sofort ein Maler
Gehilfe . H . Schütte , Ulmenstr.

Vereins- und Vergnügung « -Anzeigen

Freiwillige Feuerwehr
des n

Ollionbuk 'gol' ^ luk' nek 'bunljA
Freitag , deu 13 . April , abends 8 VUhr:

Spritzenprobe I
des 4 . , H und^ HL . Zuges.

Die Beamten und L -teiger erscheinen f,
voller Ausrüstung . Die Mannschaften trete,
in der Turnhalle an.

_ Der Hauptmann.

1 . O1ÄG » T » « i ^ Sr'

Vsriste -I'deater
OppSk

' MLNN
'
Z klots ! .

Heute und folgende Tage:

8p6Li3liiät6N -Vop8t6 » UNg
llamkn - 6s8ö » 80baft , Flora " (7 Damen ) Dar
stellung lebender Bilder nach modernen Meistern,
Geschwister ds Slwori , Gesangsduettistinnen,
Wiener Walrertänrerinnvn , Donauweibchen
4 Damen ; Henry llenrieo , Kunstpfeifer uni

Vogelstimmenimitator mit mechanischen Vögeln,
Karl iormeblen , Gesangshumorist ; klxeeloior

Truppe , Tanz -Divertissement.
Heute:

„Die heitere Kenne ."
Große Ensemble-Scene mit Gesang u . Tanz?

Neue lebende Bild re.
1 . Oie 3irensn . 2 . Im Orient . 3 . Toilette

dee Pandora . 4 . lliana et kalieto.
KL " Anfang 8 Uhr.

Entree : 1 . Platz 75 2 . Platz 56
Im Vorverkauf : 1 . Platz 66 H , 2 . Pl . 4« j,

LsmkraAeliLÜ .
"

Am Freitag,
den 13 . April 1884:

im ttoie! r . l-inlienkof
Beginn 8 Uhr abends.

Nur Eingeladene haben Zutritts

_ Der Vorstand.

Kk''
l6g6l 'V6 »

'6in
voi' ciem kieiligen-

gki8ltkül '.
Der Klub „ Kameradschaft " ladet uns

zu seinem am 13 . April stattfindenden

Ball
im Hotel zum Lindenhof ein.

Anfang 8 Uhr abends.
Um zahlreichen Besuch wird ergebenst g

beten . Entree und Tanz frei.

_ Der Vorstand.

Klub „Frohßuu"
Der Klub „ Kameradschaft " ladet uns

zu seinem am 13 . April stattfindenden

im Hotel zum Lindenhof ein
Anfang 8 Uhr abends . Entree und Tanz frei

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Borstand.

Wüsting
3 . Mai d . I . :

Klub „Tbslia.
"

Am Himmelfahrtstage , den

« » ii
in Claußen s Gasthause.

Anfang 6 Uhr abends . Fremde können ein-
j

geführt werden.
Der Borstand.

Verlag und Druck von B . Scharf , für die Nrdsktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg» Peterstraß « 5.
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